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1) Fucheſtute Ellida v. 


— 


Werleger: Wilhelm G 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Breslau (das landwirthſchaftliche Provinzialfeſt). 
Schreiben aus Berlin (Tagesnachrichten, Anträge des 
Bäckergewerkes bei den Stadtverordneten, Präſident 
v. Gerlach, die bad. Deputitten), Königsberg (die Uni⸗ 
verfität, die deutfchkafh. Gemeinde, die Bürgergeſell⸗ 
ſchaft), Danzig, Magdedurg (Beichtzwang, das In⸗ 
nungsweſen), Elberfeld, Creuznach und Weſtphalen 
(die Landtagsverhandlungen). — Aus Weimar, Ulm, 
Mannheim und Hannover. — Von der ruſſ. Grenze 
(der Krieg gegen die Bergvölker). — Aus Parſs. — 
Aus London und Dublin. — Aus der Schweiz. — 
Schreiben aus Konſtantinopel. 


JInlan d. 

Breslau, 2. Juni. — Das landwirthſchaftliche 
Provinzialfeſt begann heute früh bei dem heiterſten Wet⸗ 
ter und zwar: 
I. Mit dem Rennen um das von Sr. königl. Hoh. 
dem Prinzen Karl von Preußen geſtiftete ſilberne 
Pferd, einen Vereinspreis von 120 Frd'or. und die 
Hälfte der Einfäge (zu 20 Frd'or. halb Reugeld) deren 
andere Hälfte das zweite Pferd erhält, für Pferde aller 
Länder. 1000 Rtl. Doppelter Sieg. 

Von den — ug gan Er br. H. von 

aus der Hoax, 5 J., des Fd. St. John. 

2 Die Despot⸗Mare, br. St. aus * von 

erniers, 5 Jahr, des Baron v. Gilgenheimb auf 
Endersoorf. 3) Pickpoket, Fuchsſt., von Plenpoten⸗ 
tiari, aus der Deception, 4 J., des rf. Henckel von 
Simianowig. 4) Prinz Regent, br. H., vom Prinz 
Llewellon aus der Brillante, 7 J., des Amtsrath Hel⸗ 
ler, traten Pickpokrt und Prinz⸗Regent allein in 
die Bahn. Letzterer nahm die Spitze, behauptete ſolche, 
dicht gefolgt von Pick⸗pocket und blieb um eine Kopf⸗ 
länge in 5 Min. 13 Sec. Sieger. Beim zweiten 
Heat war Pickpoket zurückgezogen und ging Prinz 
Rigent über die Bahn; geritten vom Trainer Poung. 

II. Zu dem von dem Baron v. Willamowitz auf 
poln. Hammer propontrten Diner Stake 500 R., 
3 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld, hatten ſich unterſchrie⸗ 
ben, neben 


1) dem Proponenten, 2) Graf v. Sierstorpf auf 
Koppig, 3) v. Scheliha, Lt. vom 4. Küx.⸗Rgt., 4) 
Guſtav v. Heinen, 5) Guſtav Graf v. Göben, 6) 
Peter Prinz von Curland, 7) Graf v. Fran⸗ 
kenberg, 8) Graf v. Königsdorf, Pr.⸗Lt. vom 
1. Kür.⸗Rgt., 9) v. Schickfuß, Lt. vom 4. Kür. 
Rgt., 10) v. Schickfuß, Lt. vom 4. Huſ.⸗Rgt., 11) 
v. Bredow, 12) Baron v. Pellet⸗Narbonne, 13) 
v. Witzleben, 14) v. Somnitz, Lt. vom 2. Huf 
Rgt., 15) Baron von Muſchwitz, 16) Graf 
Henckel v. Simianowitz, 17) Herzog von Rati⸗ 
bor, 18) Prinz K. von Curland, 19) Graf 
v. Sandreski, 20) Lt. v. Strantz, 21) Graf von 
Schlick, 22) Lord Anſon, 23) Baron v. Löer, 
24) Baron v. Gilgenheimb auf Endersdorf. 

Von den Subſcridenten nahmen nur die von 1—7 
Genannten Theil, doch ward die v. Heinen gehörige 
Stute Miß Ellen vom Lt. v. Lemberg vom 11. Rgt. 
geritten. Prinz Peter von Curland führte auf 
einer Rappſtute, dicht gefolgt von den übrigen; am 
Diftancepfoften ging v. Willamowitz mit der 6jäh⸗ 
rigen br. St. Locomotive vor und kam in 2 M. 30 
Set. an den Siegespfoſten. Bei dem zweiten Heat 
nahm Prinz Biron wieder die Spitze, doch fiegte 
v. Willamowitz in 2 M. 32 S. Die Rappſtute 
des Prinz Biron war zweites, der 4jähr. Schimmel 
hengſt True blue des v. Scheliha drittes und Miß 
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u dem Rennen um den Staatspreis von 
800 Mehl. für Ziähr. im preuß. Staate gezogene im 
Befis von Vereinsmitgliedern ſich befindende Pferde. 
1000 R. ohne Einfag, aber 2 Frd'or Reugeld. Das 

an. lr. war angemeldet: 
Roccoco a. d. Runimede des 
Gtaſen v. Hochberg. 2) 
Henriette, des Baron v. Seydlie auf Nombezie. 3) 
k. St., Camerine v. Fergus a. d. do, des Grafen 
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Breslau, Mittwoch den 4. Juni. 


ieb Korn. 
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Henckel v. Simianowitz, 4) Odearme, br. St., v. Elis 
a. d. Bodice, demſelben zugehörig. 5) Fuchsh., Locomo⸗ 
tiv v. Malek a. d. Langar⸗Mare, des Amtsraths Hel⸗ 
ler. 6) br. H., Poung⸗Halſton 3. d. Poung⸗Clara, 


loo Mare. 9) Tarwis v. Cacus a. d. Thomaſina. 
Camerine führte, dicht gefolgt von Bella⸗Luna, doch blie⸗ 
ben alle Pferde gut beifammen, 

Auf der vorletzten Seite ging Locomotiv (ger. von 
Philipps) vor und ſiegte um eine Halslänge, Camerine 
war zweites und Ellida drittes Pferd. 

IV. An dem Offizier⸗Reiten bei 400 R. um die 
Einſätze von 1 Frsd'or und ein von den Mitreitenden 
dem Sieger gegedenes Diner nahmen Theil: die Lieut. 
vom 1. Kür.⸗Rgt. von Selchow, von Löbel, Graf 
v. Rödern II. und von Schramm und der Div.⸗ 
Adj. Lieut. Köhn von Jaski, welcher als Sieger 
einkam. 

V. Bei dem Rennen um den Staatspreis von 700 


Rtl. für das zweite Pferd, für Pferde im preußischen 


1000 R. doppelter Sieg, ohne Einſatz, aber 2 Fesd'or 
Reugeld, zahlten letzteres 1) der Fuchshengſt Nevermind 
7 J., v. Halston a. d. Wildfire d. Prinz P. Biron 
v. Curland, 2) der Fuchsh. Ecarté „7 J., vom Ac⸗ 
tacon a. d. Maria d. Bar. v. Gilgenheimb, 3) 
der braune Hengſt Dick⸗Turpin v. Fergus a. d. Trito⸗ 
nia d. Grafen Henckel v. Simianowitz. Es traten 


Thomas, 4. J., v. Ruſch a. d. Thomaſine d. Gr. von 
Renard. 6) D. br. St. Late⸗Lover, 5 J., v. Ishmael 
a. d. Eve des Amtsr. Heller in die Bahn. Im 
erſten Heat führte Dſchingiskhan und wechſelten Sir 
Thomas und Late⸗Lover die Plätze in 5 M. 4 Sec. 
Im 2. Heat wurde Late⸗Lover zurückgezogen und ſiegte 
Dſchingiskhan in 5 M. 10 

Sir Thomas blieb zweites Pferd. 

VI. Das Rennen mit Hinderniſſen um den Staats⸗ 
preis von 300 Rthlr. für Pferde im preuß. Staat 
gezogen, geritten von den Beſitzern, 600 Ruthen mit 
2 Gräben von 10 Breite und 4 Barrieren von 3 ½ Höhe 
ohne Einſatz, unternahmen: 1) Baron v. Willamo⸗ 
witz⸗Möllendorf auf Meeſen dorf mit dem br. H. 
Locomotive vom Fergus aus der Milan, 6 Jahr. 2) 
Guſt. Gr. v. Götzen, mit dem Fuchsw. Kudajas, vom 
Cacus aus der Betty, 6 Jahr. 3) Prinz Biron v. 
Curland mit dem Fuchsh. Nevermind, vom Halſton 
aus der Wildfirn, 7 Jahre. 4) Lt. Gr. v. Franken⸗ 
berg, vom 1. Cür.⸗Rgt. mit dem br. Wallach Hidalgo, 
9 Jahr. 5) Lt. vom 4. Cür.⸗Rgt. v. Scheliha, 
mit dem Schimmelh. True⸗blue 4 Jahr. Die Hinder⸗ 
niſſe wurden alle überwunden, mit beſonderer Leichtigkeit 
von Locomotive, welcher in 3 Min. 30 Sek. ſiegend 
einkam. 5 a 
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Berlin, 2. Juni. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Lands und Stadtgerichts⸗ 
Director v. Voigt zu Kroſſen zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizj⸗Rath des Kroſſener Kreiſes zu ernennen; und 
dem Juſtitiarius Bismark in Bitterfeld die Führung 
des von des Herzogs zu Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm 
verliehenen Juſtizraths-Titels zu geſtatten. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Director im Miniſterium des Innern, Freiherr v. Pa⸗ 
tow, iſt von Luckau hier angekommen. 

Der General⸗Major und Commandeur der Iſten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Gerlach, iſt nach Kottbus 
abgereiſt. ö 1 

Berlin, 1. Juni. — Die neueſten Briefe 
aus Warſchau, datirt vom 29. Mai, ergänzen diejeni⸗ 
gen Nachrichten, die bereits hohe Perſonen, welche aus 
der Hauptſtadt Polens hierher zurückkehrten, über die 
Abreiſe des Kaifers gebracht haben, dahin, daß am 
1. Juni in Kiew eine große Muſterung von zahlreſchen 
Truppen ſtattfinden wird, und am Iten der Czaar die 
Inſpectionsreiſe am Dnieper abwärts über Kremenczuck 
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des 


Ril. und die Reugelder, jedoch nach Abzug von 100 


Staate gezogen, im Biſitze von Vereins mitgliedern. 


jebo der braune H. Oſchingiskhan v. Actaeon 
eee en- ier a SE 


Sec. um eine Halsläange. 


— 


1845. 
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nach Jekatharinoslaw fortzufegen gedenkt, ſodann aber 
über Pultawa, Smolensk und Nodgoroff die Rückreiſe 
nach Petersburg machen wird. Der Prinz Emil von 
Heſſen und am Rhein befand ſich während ſeines Auf⸗ 


des v. Elsner a. N.⸗Abelsdorf. Eadlich die 3 Pferde enthaltes in Warſchau ſtets an der Seite des Kaifers 
des Grafen v. Renard. 7) Federaun, br. H., v. Ruſch und in Kiew wird auch der Herzog von Naſſau erwar⸗ 
„ d, Caprice. 8) Bella⸗Lung v. Simbad a. d. Water⸗ 


tet. — Auf einer längeren Lifte der neueſten Verände⸗ 


* im Perſonal der hohen Staatsbeamten, die uns 


geſtern zu Geſicht kam, fanden wir auch die 
Vice-Präſidenten der Regierung zu Münſter, 
Herrn du Vignau, der früher (wie bekannt) ein 
ſehr geſchätztes Mitglied des Regierungs⸗Collegiums 
zu Liegnitz und ſpäter der Militair⸗Bau⸗Commiſſion in 
Berlin war, zum Chefpräſidenten der Regierung von 
Erfurt, und die Ernennung des Vice⸗Präſidenten der 
Regierung zu Erfurt, Grafen Heinrich v. Ibenplitz, 
königl. Kammerherrn und früher Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Director der General⸗Commiſſion für die Kurmatk, 
zum Chefpräfidenten der Regierung zu Arnsberg. Meh⸗ 
tere Geheime Regierungsräthe und Regierungsräthe find 
in Folge dieſer Ernennungen zu Ober⸗Reglierungsrätben 
ernannt worden. — Ueber die Fortſetzung des Druckes 
und der Herausgabe der Werke Friedrich des Großen 
iſt uns aus erſter Quelle folgende Mittheilung zugegan⸗ 
gen. Der Druck iſt bis zur Beendigung des dritten 
Bandes der erſten oder hiſtoriſchen Section der ganzen, 
auf 30 Bände berechneten Ausgabe vorgeſchritten. Das 
Werk wird übrigens nicht bändeweiſe, ſondern nur ſek⸗ 
tionsweiſe ausgegeben werden. Die zweite Section wird 
die philoſophiſchen Schriften in drei Bänden, die dritte 
die poetiſchen in ſechs Bänden, die vierte die Briefe in 
zwölf Bänden, und die fünfte Section die militairiſchen 
Arbeiten in zwei Bänden umfaſſen. Von den berühm⸗ 
ten Inſtructionen für die Generale waren disher nur 
wenige zum Druck gelangt; die gedachten zwei Bände 
aber werden ſie vollſtändig, nämlich einige 20 bis 30 
geben. — Heute Morgen um 7 Uhr hielt der Profef- 
for Dr. Kranichfeld in feinem Landhauſe vor dem Ora⸗ 
nienburger Thore einen ſehr beſuchten Vortrag im In⸗ 
tereſſe der Enthaltſamkeit von ſpiritusſen Getränken. 
Die Verſammlung beſtand aus Leuten von allen Stän⸗ 
den. Es herrſchte aber nicht allein eine große Ruhe 
während der Vorlefung, ſondern man hörte dieſelbe auch 
mit großem Intereſſe von Anfang bis zu Ende an. 
Man ſah auch einige im erſten Augenblick auffallend 
erſcheinende Experimente, die der Herr Profeſſor mit 
Blumentöpfen vornahm. Drei Pflanzen oder Gewächſe 
von gleicher Gattung und Beſchaffenheit wurden das 
eine mit Branntwein, ein zweites mit Wein, das dritte 
mit Bier begoſſen, um den Einfluß dieſer Getränke auf 
die Pflanzenwelt anſchaulich darzuthun. Der Erfolg 
wird erſt ſpäter den mehr oder minder hervortretenden 
Einfluß und Nutzen des Experimentes darthun. Für, 
die nächſte Vorleſung verſprach der Herr Profeſſor dieſe 
Verſuche auf dieſelbe MWeife mit drei Kaninchen anzu⸗ 
ſtellen. Auf jeden Fall ſteigern dieſe Verſuche die Auf: 
merkſamkeit und Unterhaltung des hier verſammelten 
Publikums. — So eben erfahren wir aus guter Quelle, 
daß der Termin zur Vereinigung der Bevollmächtigten 
des Zollvereins in Karlsruhe von Neuem einen Auf⸗ 
ſchub erhalten hat. 


(Spen. Z.) Eine ſehr wichtige Frage hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchäftigt. Schon vor längerer Zeit gingen der Verſamm⸗ 
lung Anträge des Bäckergewerks und einzelner Bürger für 
die Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer zu, 
deren Vorberathung der Wichtigkeit des Gegenſtandes we⸗ 
gen, einer Deputation überwieſen werden mußte. Das 
Reſultat dieſer Berathung war die Verwerfung der An⸗ 
träge mit 5 Stimmen gegen 3. Die Verſammlung 
hat ſich nach einer langen, regen Debatte, in welcher 
nut zwei Redner für die Aufhebung dieſer Conſumtlons⸗ 
abgaben ſprachen, mit ſehr großer Majorität dahin ent⸗ 
ſchieden, daß es nicht zeitgemäß erſcheine, die Erfegung 
der Schlacht: und Mahlſteuer durch eine directe Steuer 
bei den Staatsbehörden zu beantragen. 


(Berl. W.) Man zweifelt neuerdings wieder, daß 
die Hypothekenbank zu Stande kommen werde und will 
wiſſen, daß die Regierung mit dem Plane umgehe, eine 
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allgemeine Nationalbank zu errichten. Es ſoll dieſet 
Entſchluß eine Folge der vielen über Hppothekenbanken 
und ähnliche Inſtitute in der jüngſten Zeit geführten 
Debatten geweſen ſein. Die Regierung ſoll daraus die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß irgend etwas zur 
Veränderung der gegenwärtigen Geldverhältniſſe geſchehen 
müſſe. Es würde aber hiernach weder der ſogenannte 
Kupferſche Plan, noch das Project der Herren Losft, 
Straß und Pohle, noch auch die Vorſchläge des Hrn. 
v. Bülow⸗Cummerotw, denen ſich neue Modjificationen 
von Seiten des Hauſes Mendelssohn u. Comp. anſchlie⸗ 
zen, auf Biſtätigung zu rechnen haben. Jedenfalls iſt 
gewiß, daß etwas geſchieht, und dürfen wir ſchon das 
als eine erſprießliche Frucht annehmen, ſo hat auch wohl 
die Preſſe ein kleines Verdienſt an der Aussaat. Man 
muß ſich nur hüten, dergleichen auf Perſönlichkeiten zu 
rebuziren. an 


(N. K.) Der König wird ſich bei feiner Reife durch 
Altpreußen nur wenige Stunden in. Königsberg auf⸗ 
halten: Se. Majeſtät erwartet dort ein ruſſiſcher Staats: 
mann, von deſſen Mittheilungen es abhängen wird, ob 
unſer Monarch ſich nach Warſchau begiedt, wo alsdann 

‚ Gonferenzen über die Regelung unangenehmer Grenz⸗ 
Conflicte ſtattfinden. (2) 


(Rh.⸗ u. MB.) Die Landtagsabſchiede werden in 
einer Nichtung erſcheinen, die denen, welche eine Um⸗ 
bildung der jetzigen Verhältniſſe in Reichsſtände oder 
Repräſentativverfaſſung hoffen, wenig anſprechen werden. 
Eine größere Entwickelung der Ausſchußbefugniſſe liegt 
wohl eher im Sinne der hieſigen Regierenden. — Es 


iſt keinen preuß. Offizieren geſtattet worden, den Opera⸗ N 


tionen dieſes Sommers am Kaukasus beizuwohnen. 


(H. €) Das Gerücht, daß der verdienſtvolle Prä⸗ 
ſident v. Gerlach (früher Polizei- Präfident in Berlin, 
dann Regierungs⸗Präſident in Köln und zuletzt nach 
Erfurt verfegt) feinen Abſchied gefordert und erhalten 
habe, beſtätigt ſich. Man bedauert allgemein das Aus⸗ 
ſcheiden des eben fo thätigen als umſichtigen Mannes 
aus dem Staatsdierſte. — Vor einigen Tagen ſoll die 
förmliche Anwerbung um die Hand der Prinzeffin Louiſe 
(Tochter Sr. königl. Hoh. des Prinzen Karl) von Sei⸗ 
ten des Kronprinzen von Würtemberg erfolgt fein. 


(Aach. 3.) Die Ausweiſung der beiden badiſchen 
Ocputirten erregt hier immer noch ein trübes Staunen. 
Man frägt ſich rathlos, was einen folchen Schritt vers 
anlaſſen konnte und greift nach der Preuß. Allg. 81g. 
in der Hoffnung, in deren amtlichem Theile irgend eine 
Erklärung zu finden. Und es iſt nicht die Jugend, es 


find die beſtgeſinnten patriotifchften Männer, welche eine 


ſolche Darlegung wünſchen, weil es ihnen zumeiſt Ernſt 
iſt um die Einheit des Vaterlandes, um die Sympathie 


Königsberg, 24. Mai. (Weſ. 3.) Unſere Alber⸗ 
tina, die ihre tüchtige Geſinnung in der letzten Zeit 
durch die That fo vielfach bewährt, hat neuerdings in 
der Antwort, welche fie dem Minifter Eichhorn auf 
die bekannte Anfrage in Betreff des Inſtituts der Pri⸗ 
vatdozenten gegeben, abermals bewieſen, daß ſie auf dem 
eingeſchlagenen Wege ruhig fortſchteite. g 


n Königsberg, 30. Mai. — Am 27ften des 
Abends traf Czerski in Begleitung des Pfarrers Gra⸗ 
dewski dier ein und beide fliegen im Haufe des Mäls 
bendräuer Lipski auf der Löbenichtſchen Langgaſſe ab. 
Sie wurden noch am Abende ihrer Ankunft, fo wie 
auch am geſteigen Abende durch Nachtmuſiken und. be: 
geifterte Anreden begrüßt, auf weiche Herr Grabowski 
gewöhnlich zu erwidern pflegt, da Herr Czerski des Ge⸗ 


brauchs der freien Rede, wenigſtens der deutschen, nicht 
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beſonders mächtig zu fein ſcheint; auch iſt es bereits als 
gewiß anzuſehen, daß Jener als Pfarrer der hieſigen 
Gemeinde angenommen werden wird. Jedenfalls hat 
die Ankunft der beiden Männer der Sache des Neu⸗ 


Katholicismus hier einen neuen Schwung gegeben und 
ſelbſt die Hindernlſſe, welche fo völlig unerwartet in den 


Weg getreten find, haben nug, wie man dies in kirch⸗ 
lichen Dingen immer zu beobachten Gelegenheit hat, die 
Hingebung eher vermehrt als vermindert. Bekanntlich 
iſt das Verbot ergangen, den neuen Gemeinden bie vor⸗ 
handenen evangeliſchen Kirchen zur Ausübung ihres Got⸗ 
tesbienftes einzuräumen. Vergebens wurde dagegen pro⸗ 
ſteſtirt, und das Presbyterium der hieſigen Domkirche 
war noch bis zum letzten Augenblick Willens, dieſelbe 
ihrem fiühern Verſprechen gemäß zu, dem angeſetzten 
Sonntags⸗Gottesdienſte herzugeben, indem man meinte, 
daß das Miniſterial⸗Verbot auf elne einmalige, leihweiſe 
Einräumung nicht Anwendung finden würde, doch iſt 
man mit beſtimmter Androhung von Gewalt⸗Maßregeln 
eines Andern belehrt worden und ſo wird denn nächſten 
Sonntag der Gottesdienſt unter freiem Himmel und 
Giwiß wird das 
Lokal der Feierlichkeit keinen Abbruch thun, vielmehr der 
neuen Gemeinde, welche ja der reinſten, von allen Aeußer⸗ 
lichkeiten abſtrahirenden Form des Chriſtenthums nach⸗ 
zueifern prätendirt, ein möglichſt Urchriſtliches und apo⸗ 
ſtoliſches Ausſehen leihen. — Vorgeſtern langte auch 
die königliche Entſcheidung auf die von der hieſigen 
Bürgergeſellſchaft eingereichte Immedfat⸗Eingabe hier an, 
Sie enthielt eine Beſtätigung des Miniſterlal⸗Verbots 
und zwar, „weil daſſelbe durch die Tendenz der gehal⸗ 
tenen Vorträge hinlänglich motivirt würde.“ Die Vor: 
träge find bier unter dem Sammeltitel „Oſtpreußiſches 
Bürgerblatt“ im Verlag von Th. Theile erſchienen, bis 
auf einen des Dr. Alex. Jung, welchem der Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor Reuter das Imprimatur verſagte, nach⸗ 
dem er ihn dem Herrn Oberpräſidenten zur Kenntniß⸗ 


nahme vorgelegt hatte. Das Inſterburger Volksblatt 
und die hieſige Allgemeine Zeitung ſind veranlaßt und 
ermächtigt worden, dieſes Verfahren des genannten Herrn 


zwar im Börſengarten ſtatifinden. 


Reuter für vollkommen geſetzmäßig zu erklären. 


Königsberg, 30. Mai. (Königsb. Z.) Der geſtrige 
Tag war für die deutſch⸗katholiſche Gemeinde deshalb 
bedeutungsvoll und wichtig, weil die Studirenden der 
hieſigen Univerſität ihre Anerkennung und Theilnahme 
für die gute Sache durch ein Vivat zu erkennen gaben, 


welches fie den Herten Pfarrern Czerski und Grabowski 
um 10. Uhr Abends brachten. Nach einem erhebenden 
Geſange begab ſich der Sprecher mit zwei Beigeordneten 
zu den beiden Herren, bei welchen ſich eine große Zahl 
der achtbarſten Männer eingefunden hatte, und ſprach 


ſich dahin aus, wie die Studirenden, als die Jünger der 


Wiſſenſchaft und freien Forſchung, es für ihre Pflicht 
hielten, ihre Achtung den Männern zu bezeugen, die 
ſich als Vertreter und Förderer der guten Sache fo 
eifrig bewieſen hätten. Als Erwiederung ſprach zuerſt 


Hr. Grabowski den verſammelten Studirenden feinen 


Dank aus für dieſen ſchönen Beweis der Theilnahme. 
Auch Hr. Pfarrer Czerski ſprach in kurzen Worten 


[feinen Dank aus, und nach einem allgemeinen Wivatrufe 


nahm der Zug ſeinen Rückweg. 


Danzig, 30. Mai. (Danz. J.) Die hieſigen Her⸗ 
ren Th. Behrend cc Comp. haben in ihrer Dampf⸗ 
Oelmühle von dem Mechanikus derſelben das Modell 
zu einer Eiſenbahn anfertigen laſſen, auf welcher die 
Dampfkraft in Verbindung mit der archimediſchen 
Schraube fortbewegend wirken ſoll. Die Konfteuctien 
erſcheint ſo einfach, daß man ſich fragen möchte, wie 
nicht ſchon früher der menſchliche Erfindungsgeiſt auf 
dieſe Entdeckung hat gerathen können. Wir haben hle⸗ 
durch die allgemeine Aufmerkſamkeit nur auf den Ge: 
genſtand lenken wollen und auf die ſinnreiche Conſtruk⸗ 
tion, durch welche auf Steigungen, Wendungen, ver⸗ 
ſchiedene Schnelligkeit und ſofortiges Anhalten Beda 


genommen iſt. Die Dampfmaſchine geht niche mi den | 
Wagenzuge, ſondem wirkt bie in Entlemung es h 


, Meilen von einem feſten Standpunkte aus 
it begreiflich, daß dadurch der größte 3 
ren auf Eiſenbahnen beſeitigt It, und ad dan 
Erfindung daher als eine ſolche bezeichnen, 

gereichen wird, da wir 


5 uten ö 
a nf ae en fe fe ans u de gin 
bewährt. | 


U 


Magdeburg, 29. Mai. (D. A. 3.) Wie neulich 
in Pommern und in einigen andern Gegenden, ſo hat 
vor kurzem auch in unſerer Nähe ein hyperorthodoxer Pre⸗ 
diger, der ſich durch eine ſehr perſönlich gehaltene Streit: 
frage gegen den bekannten Paſtor König. dekannt ge: 
macht, den Beichtzwang zur Anwendung gebracht, 
indem er fünf Perſonen, welche ſich einer Privatbeichte 
auf des Geiſtlichen Studirzimmer als einer unerhörten 
Neuerung und einem unerhörten Gewiſſenszwange nicht 
unterziehen wollten, vom Genuſſe des Abendmahls wirk⸗ 
lich zurückgewieſen und bis nach abzugebender Privat⸗ 
beichte ausgeſchloſſen. Mann kann ſich denken, welche 
Senſation dieſes mit mancherlei Zuſätzen erzählte Ereigniß 
gerade in unſerer Stadt und zwar in allen Kreiſen 


an machte. 

Magdeburg, 1. Juni. aigd. 3. 

die Organiſation des . 
Betheiligten eine neue Hebung des Gewerkſtandes hoffen 
einen ſchnellen Fortgang. Es deſtehen bereits 16 In⸗ 
nungen mit 1200 Gewerbtreibenden; die ſtaͤrkſte darun⸗ 
ter find die Schuhmacher mit 360, die Schneider mit 
300, die Tiſchler mit 120 Theilnehmern. Das Orts⸗ 
Statut liegt den Staatsbehörden zur Genehmigung vor. 

Elberfeld, 30. Mal. (D. A. 3.) Der Gemeinde 
Fetienhenne, bei Burſcheid, war am 28. Mai von der 
katholiſchen Orts geiſt lichkeit die Kirche geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Gemeinde hielt dies für eine Anmaßung, 
verſammelte ſich zur beſtimmten Stunde vor der Kapelle, 
ließ ſich dieſelbe öffnen und ein betagter Greis hielt eine 
Art chriſtkatholiſ en Gottesdienſtes, dem die Ortsbehör⸗ 
den und viele Glieder der Nachbargemeinden beiwohn⸗ 
ten. Am Nachmittage trafen noch Fremde aus den 
umliegenden Gem inden mit Muſik und Geſang ein. 
Es wurde dabei u. A. dem Gemeinde⸗Aelteſten, welcher 
den Gottes dienſt geleitet hatte, ein Toaſt ausgebracht; 
daſſelbe geſchah auf die Behörden. Abends trennte man 
ſich in aller Ruhe aus dieſer Verſammlung, welche wahr⸗ 
ſcheinlich für die chriſtkatholiſche Bewegung wichtige Fol⸗ 
gen haden wird. 5 . 

Creuznach, 29. Mat. (Fr. J.) Vor wenigen Ta⸗ 
gen wurde hier der erſte öffentliche Gottes dienſt der 
neuen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde von Herrn Pfarrer 
Kerbler in der Paulskirche abgehalten. i 

Aus Weſtphalen, 28. Mai. (Aach. 3.) Einem 


glaubwürdigen Gerüchte zufolge ſind endlich die Schwie⸗ 


rigkeiten beſeitigt, die bisher der Publication unſe⸗ 
rer Landtagsverhandlungen, welche bekanntlich 
nur bis zur fiebzehnten Sitzung veröffentlicht wurden, 
im Wege ſtanden. Es iſt dies ein neuer Beweis, daß 
unfere fo wohlmeinende und aufgeklärte Regierun, auch 
den von ihr diſſentirenden Meinungen nie die Veröffent⸗ 
lichung verſagt, wenn dieſelben durch die geſetzlichen 
Vertreter und auf eine durch ernſte Ueberzeugung ſich 
kundgebende Weiſe zur Sprache kommen. Wie bald 
wir die weitern Protokolle erhalten, wird alſo jetzt nur 
noch von der Thätigkeit des mit der Redaction be 

tragten Deputirten abhaͤngen. d 


Weimar, 28. Mai. (D. A. 3.) Alexander von 
Humboldt befindet ſich auf der Rückteiſe von Paris hier. 

Um, 25. Mai. (Fr. 3.) Die heute von der deutſch⸗ 
kathollſchen Gemeinde abgehaltene zehnte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, welcher dei 200 Perſonen anwohnten, bot 
nach abgehaltenem Gottesdienſte einen recht freundlichen 
Anblick dar, indem zwei hochwichtige Nachrichten, welche 
der Vorſitzende, J. Chow nitz, mitthellte, die ganze 
Versammlung mit freudigem Gefühl erfüllten. Die erſte 
dieſer Nachrichten betrifft die demnächſt zu erfolgende 
Ankunft des Hrn. Pfarrer Kerbler. Die zweite, für 
die Deutſchkatholiken Würtembergs eine günſtige Ausſicht 
gewährende Nachricht war die Mittheilung, daß auf das 
ſchon früher erwähnte, von der deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
dahier an den Stadtpfarrer M. Moſer gerichtete Bitt⸗ 
ſchreiben um einſtweilige Beſorgung der bei der Ge⸗ 
meinde etwa vorkommenden geiſtlichen Verrichtungen von 
dem königl. Miniſterium, zufolge geſtern dem Vor⸗ 
figenden durch den Herrn Stadtpfarrer M. Moser ge; 
machten Anzeige, den hiefigen pro ſtantiſchen Geiſtlichen 
geſtattet iſt, die dei den Deutſchkatholiken dahier vor⸗ 
kommenden geiſtlichen Handlungen, als: Taufen, Ein⸗ 
ſegnung der Ehen u: f w. einſtweilen, bis dieſelben 
einen eigenen Seeiforger beſitzen, zu verrichten. i 

Mannhelm, 20. Mai. (Mannh. Abdz.) Die aus 


(H. C)) Ueber die Abreise 
f ſidenten, Hm. Dujardin, und 
a liegenden Motive dürfen wie 
nde A ung als zuverläffig bezeichnen: 
err Dufardin, deſſen Vermählung im rg — 
ii 1 8 8 gefeiert wurde, war dei feiner Ankunft 
Mg r Stadt wie ein außerordentlicher Geſandter 
ste ollmächtigter Miniſter aufgenommen und hatte 

fund eſem Range entſprechende Beachtung dei Hofe 
gerunden. Erſt nachdem Herr Duſardin mehrfache une 
zweiſelhafte Beweiſe empfangen, daß er von Seitzn des 


Deut ſchlan d. . 


| 


hannoverſchen Hofes als gußerordentlicher Geſandter 


beachtet worden, wurde unſer Hof des Icrthums inne 
und wollte ein ſeinem wirklichen Range entſprechendes 


\ 


Verhalten eintreten laſſen. Herr Dujardin remonſtrirte. 


Von Seiten des Hofes beharrte man aber auf dem 
angenommenen Syſtem und deshalb reiſte jener Abends 
9 Uhr, zu derſelben Zeit als das Hof⸗Concert begann, 
ohne alle Begleitung nach Brüſſel ab. Wie man hört 
oder vermuthet, würde er demnächſt in Hamburg reſi⸗ 
diren. 


Nuſſiſches Reich. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 15, Mai. (Köln. 3.) 


Nach Mittheilungen aus Tiflis bis zum 20. April 


batte General Woronzoff ſeine Functionen als General⸗ 
Commandant der kaukaſiſchen Armee bereitd ange⸗ 
teten. Seine erſten Anordnungen betrafen den Bau 
einer Anzahl neuer Feſtungen und kleinerer Forts an 
der Küſte und längs der Linie, woraus man den Schluß 
zieht, daß das Vertheidigungsſyſtem auch jetzt die 
Baſis der Kriegsführung bleiben, während auf der andern 
Seite auch dem Angriffe eine größere Ausdehnung ger 
geben werden fell, Schon auf ſeiner Reife hat der 
General mehre Proclamationen an die Bergvölker erlaffen, 
welche, ins Türkiſche, Perſiſche und Armeniſche überſetzt, 
in vielen Tauſend Exemplaren verbreitet worden ſind. 
Er ſpricht darin von den wohlwollenden Abſichten des 
Kaiſers, den Frieden und die Wohlfahrt des Landes 
berzuftellen, und giebt den kaukaſiſchen Stämmen das 
Verſprechen, daß ihre Religion, ihre Geſetze und Ges 
dräuche, fo wie ihr Eigenthum geachtet werden follen, 
während, wenn ſie ihr Ohr den heilſamen Rathſchlägen 
verſchließen, Rußland genötbigt wäre, das Aeußerſte zu 
thun. Es iſt dabei zugleich von den ehrgeizigen und 
treuloſen Umtrieben derj nigen die Rede, welche das 
Vertrauen der Bergvölker mißbraucht hätten, um ſie 
irre zu leiten. Eine directe Aufforderung zur Unter⸗ 
werfung findet ſich nicht in dieſen Actenſtücken; Rußland 


will ſich, wie es ſcheint, vorläufig damit begnügen, 


wenn die Stämme Friede halten. Die Proclamationen 
baben indeß auf die letzteren allem Aaſchein nach keinen 
ſonderlichen Eindruck hervorgebracht, wenigſtens ſetzten 
ſie ihre feindlichen Einfälle nach allen Richtungen fort. 
Frankreich. 

Paris, 27. Mai. — In der letzten Hälfte der 

F der Pairskammer vom 26. Mai ward der 
| Geſes⸗Entwurf, welcher einen Credit von 77,500,000 Fr. 
für öffentliche Arbeiten bewilligt, mit 91 gegen 5 Stim⸗ 

| er — veröffentlich | i Berichte des Mar⸗ 
ö t zwei . 

ſchalls Bugeaud; der erſte 8 Mai drückte die 

Hoffnung aus, daß ſich vor Ablauf eines Monats Alles 

unterworfen haben werde. Der Marſchall hoffte, die 

Stämme zur Ablieferung ihrer Waffen zu dringen. 

Bis zu dieſem Tage hatte er keinen Schuß abgefeuert. 

Der zweite Bericht vom 16. Mai iſt ven einer ganz 

andern Art. Der Marſchall war ſehr leicht in die Ge⸗ 

birge gedrungen, allein die Entwaffnung ſchien ſich nicht 
ſo leicht bewerkſtelligen zu laſſen, als er gehofft hatte. 

Man griff feinen Vortrab an, und in drei am 13ten 

und 14Aten nach einander ſtattgehabten Gefechten hatten 

die Franzoſen 8 Getödtete und etwa 20 Verwundete. 
Auf die Klagen der öffentlichen Preſſe erwidert das 
Journal de Debats in Bezug auf die maroccaniſchen 
Angelegenheiten, daß ſämmtliche Oppoſitionsblätter die 

Thatſachen übertrieben haben, und daß die Regierung 

nur mit vieler Vorſicht ſprechen könne, auch habe dieſe 

Sache die Wichtigkeit keineswegs, die man ſich ihr zu 

geben bemühe. Obgleich man es hier mit einer barba⸗ 

riſchen Nation zu thun habe, ſo ſel es darum doch nicht 
unmöglich, die Streitigkeiten auf eine befriedigende Art 
und durch diplomatiſche Unterhandlungen zu löſen. 

L Algerie ſchreibt: Wenn nach dem Vertrag von 
Tanger das franzöſiſche Ministerium ſich in der Hoff: 
nung wiegte, daß der Streit mit Marocco beendigt 
wäre, fo muß es heute einſehen, wie chimäriſch dieſelbe 
war. Algerien und Frankreich haben eine neue Rech⸗ 
nung zu ordnen mit der Bardaresken⸗Theokratie. Die 
matoccaniſche Angelegenheit erwacht drohender als je; fie 
iſt der Vulkan der jetzigen Politik. 


Großbritannien. 


London, 27. Mai. — Im Oberhauſe trug Lord 
Contenham auf die zweite Verleſung einer Bill betreffs 
der Feſtſtellung der Jurisdiction geiftiicher Gerichtshöfe 
an, welche nach einiger Debatte angenommen wurde. — 
Im Unterhaufe ſtellte Lord John Ruſſell in ausführ⸗ 
licher Rede ſeine Anträge bezüglich der innern Landeszu⸗ 
fände und ſchloß diefelben mit der Motionftellung feines 
erſten Antrags, „daß der gegenwärtige Zuſtand politiſcher 
Ruhe und das jetzige Wiederaufleben des Handels dem 
Haufe eine erwünschte Gelegenheit böte, ſolche Maßregeln 
in Erwägung zu ziehen, die dauernd dahin zielen mögen, 
den Zuſtand der arbeitenden Klaſſen zu heben.“ Herr 
ee ee: — 1 daß die Worte 

halte . unverzüglicher Berückſich⸗ 

2 der in der Petition des Volks um 8 
des Wahlrechts wiederholt ausgeſpro Forderungen 
zu freiten,” Nachdem Sir James Graham die An⸗ 


| 
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träge Lord Ruſſell's bekämpft hatte, wurde die Debatte 
auf Mittwoch vertagt. — Hr. Hume hat ſeine Motion, 
die Iriſchen Mitglieder durch den Sprecher zur Gegen: 
wart im Parlament anhalten zu laſſen, fallen laſſen und 
O'Connell wird wohl keine Gelegenheit haben, das Recht 
des Parlaments auf Iriſchem Boden durch die Gerichts⸗ 


höfe entſcheiden zu laſſen. 
Der Eczbiſchof von Canterbury iſt geſtorben. 


Bei Gelegenheit einer heftigen Feuersbrunſt in Dos 
verſtreet in London am 27. Nachts büßten 7 Menſchen 


ihr Leben ein. 


Dublin, 24. Mai. — Die kath. Biſchöſe haben in 
ihrer am 23. Mai gehaltenen Synode in Betreff der 
im Parlament vorgeſchlagenen Akademie⸗Bill — 
nämlich der Errichtung dreier gemiſchten Akademien in 
Irland — folgenden Beſchtuß gefaßt: Eiſtlich daß fie 
nicht umhin können, das vorgeſchlagene Spftem für hö⸗ 
here Ausbildung anders als gefährlich für den Glauben 
und die Mortalität der katholiſchen Zöglinge zu, erachten. 
Zweitens, daß ſie deshalb eine Denkſchrift bei dem 
Miniſterium einreichen wollen, worin ſolche Amendements 
zu der vorgeſchlagenen Bill erbeten werden ſollen, welche 
zur Beſchützung des Glaubens und der Moralität der 


Studenten nöthig fein dürften. 


cd wei . 


| S Bin 
Luzern, 27. Mai. — Geſtern Abends endlich iſt 


Stadtammann Iſak des Verhafts entlaſſen worden, 
Seit 150 Tagen deſtand er kein Verhör mehr, und 
wurde auch bei ſeiner Enilaſſung nicht mehr verhört. 


Ganz gleich verhält es ſich mit Hen. Gerichtspräſidert 
Joſt Anton Kopp von Münſter, der gleich lange Zeit 
gefangen war und gleich lange nicht verhört wurde. 
Man entließ ihn geſtern ebenfalls ohne weitere B.⸗ 
ſprechung. — Den Studenten iſt auf höhern Befehl 
durch den Präfecten eingeſchärft worden, daß ſie über 
politiſche Gegenſtände nicht mehr mit einander ſprechen 


ſollen, bei hoher Ungnade. 


Aargau. In Folge eines Geſuches von 25 Mit: 
gliedern des großen Raths, an deren Spitze Hr. Schleu⸗ 
niger von Baden, um Einberufung des großen Raths, 
hat der Präſident denſelben auf den 29. zuſammenbe⸗ 
In Folge deſſen mußte verfaſſungsmäßig der 


rufen. 
Zuſammentritt der Behörde ftattfinden, Mit ziemlicher 
Sicherheit weiß man, daß unter den Paziſikationsmit⸗ 
teln der Bewegungsmänner nichts Geringeres verftan: 


den iſt als der Austritt der HH. Waller, Wieland und 


Frei⸗Heroſe aus dem kl. Rathe und die Entfernung 


des Hrn. Keller vom Lehrerſeminar; ferner Wiederher⸗ 


ſtellung der aufgehobenen Klöſter und konſeſſionelle Tren⸗ 
nung. Für den Fall, daß dieſen Begehren nicht ent⸗ 
ſprochen würde, glaubt man, es werden ſämmtliche Mit⸗ 
glieder, welche mit dieſen Begehren einverſtanden ſeien, 
verabredungsgemäß den Saal verlaſſen und ſodann im 
Intereſſe ihrer Landestheile das Weitere verfügen. In 


Aarau ſcheinen keine ſehr ernſte Beſorgniſſe darüber zu 
walten; nur glaubt man aus der Art und Weiſe des 


Auftretens der Opposition, fo wie aus andern Anzeichen 


entnehmen zu können, daß dieſelbe in weitverzweigtem 


Einverſtändniſſe handle. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 14. Mai. (A. 3.) 
Amtsantritte Wedſchihi Paſcha's, dies ift am 6. April, 
iſt die Fehde zwiſchen Druſen und Maroniten durch 
einen Handſtteich, den die erſtern vom Diſtrikt Schahar 


auf das Maronitenkiofter Name auszuführen verſuchten, 


offen wieder ausgebrochen. Sie plünderten daſſelbe 
wirklich, aber die Chriſten der Dörfer Moallaka und 
Damur machten ſich gegen ſie auf, jagten ihnen die 
ganze Beute ab und verfolgten ſie bis Aramun, von 
wo ſie ſich, da eine Uebermacht im Begriffe war, zu 
ihren Feinden zu ſtoßen, wieder in ihre Dörfer zurück⸗ 


zogen. Bei dieſem Gefechte fielen ſechs Chriſten, wor: 


unter Emir Haſſad Amun und 27 Druſen, unter wel⸗ 


chen ein Sohn des druſiſchen Scheichs Emin⸗Eddin. 


Dieſer Vorfall war das Zeichen zum allgemeinen Kampfe, 
der bis zum Aten Mai von beiden Seiten mit gleicher 
Erbitterung und wie es ſcheint, mit gethelltem Erfolge 
geführt wurde. Im Metten liegen 17 Dörfer in Aſche. 
Die Druſen ſind dort vollkommen geſchlagen und haben 


in Brummana, el⸗Mettein, Solima und Schuf el Heite 


die Waffen geſtreckt. In Niha, Gebä a, Maͤſſer, 
Mreſte, Hreibe find von den Chriſten Wortheile errungen. 
Moktara iſt von ihnen eingeſchloſſen. Die Druſen ha⸗ 
ben hingegen den ganzen Diſtriet Sahel in ihrer Ger 
walt, und bereiteten ſich Burdſch⸗el⸗Bragene anzugreifen. 
Ueber die Zahl der beiderſeitigen Todten und Verwun⸗ 
deten wußte man in Beyrut am 4. Mai noch nichts 
Zuverläſſiges, nur bezeichnet man drei Emire aus der 
Familie Schehabd und zwei druſiſche Scheiche Abd⸗el⸗ 
Malek als in den verſchiedenen ſtattgehabten Gefechten 
geblieben. In Naplus und in der Gegend von Jaffa 
ſoll es gerade fo zugehen, wie im Libanon; bei Jer u⸗ 
ſalem treibt Abu Goſch ſein Unweſen. Der engliſche 
Biſchof Alexander war mit Frau und Kindern gegen 
Damaskus aufgebrochen. Der Paſcha von Jeruſalem 
ſoll nur auf Weiſung von Beyrut warten, um mit 
Waffengewalt der Anarchie zu ſteuern. ö 

Konftantinopel, 14. Mai. (D. A. 3.) Die 
Pforte hat zwei Commiſſare ernannt, Aweni⸗MPaſcha und 


Mit dem 


gefällte Urtheil enthalten, 


Schefik⸗Bey, welche ſich unverzüglich nach Janina, 
Lariſſa und den Grenzen zu begeben haben, um ihr 
Berichte Über die helleniſchen revolulionairen Umtriebe 
und die Grenzverlegungen zu erſtatten. Auf die Bes 
ſchwerden des Hrn. Muffuris über die Ernennung des 
ehemaligen Räuberchefs Velentzas zu einem Militale⸗ 
commando an der rürkiſchen Grenze erwiderte Kolettis 
unter Anderm auch, daß ſchlechte Menſchen die beſten 
wären, ihres Gleichen zu beobachten und im Zaume zu 
halten. Man ſieht hieraus, daß ſich der Miniſterial⸗ 
präftdent in Paris aufgehalten hat, und es mochte ihm 
bei der Ernennung Velentzas' wohl das Bee ſpiel eines 
famofen kranzöſiſchen Erzſpitduden (Bidocq), der fpäter 
555 Spitze der Poltzei geſtellt wurde, vorgeſchwebt 
aben. 

rt Konſtantinopel, 21. Mal. — In letzter Woche 
haben wieder in der Haupiſtadt und deren Umgehung Feuels⸗ 
brünfte ftattgefunden, Nachdem in der Nacht vom 1öten in 
Tſchamlidſcha bei Scutari der Kiosk der Sultanin Esma, 
wo Su tan Mahmud feine letzten Tage verlebte, ein 
Raub der Flammen geworden, wurden in der darauf 
folgenden Nacht durch eine ſechsſtüündige Feuersbrunſt in 
Pſamatia bei 250 Häuſer und nahe an 100 Kauf ä⸗ 
den in Asche gelegt. — Dem öſterteichiſchen Arzt und 
Prof ſſor der Anatomie und Patpologie an der hieſigen 
mediciniſchen Schule, Ir. Spitzer, wurde die Aus zeich⸗ 
ers zu Theil, zum Leibarzt des Sultans ernannt zu 
werden. ö 


— — — . — — — 
Miscellen. 

Berlin, 1. Juni. — Dis Feſt der Schleſier, 
welches ſeit einigen Jahren ſchon begangen wird, bitte 
auch diesmal die hier wohnenden Landsleute geſtern im 
Kroll chen Etabliſſement vereinigt. Es zeichnete ſich, 
wenn nicht durch die große Anzahl der Theilnehmenden, 
doch durch deſto größere Heiterkeit und Gemüthlia keit 
aus. Nachdem der Toaſt auf das Wohl des Königs 
und der königl. Familie ausgebracht worden war, folg⸗ 
ten eine Reihe ernſter und ſcherzhafter Reden. Ur, Lo⸗ 
wenſtein brachte zunächſt einen begeiſterten poetiſchen 
Gruß an die Heimath, der Schriftſteüer C. O. Hoff⸗ 
mann ſodann ein in ſchleſiſcher Mundart gedichtetes und 
geſprochenes Lied an den Zot berg Gobtenderg), welchem 
ein in derſelben Mundart geſungenes Lied an Schleſien 
folgte. Ur. Kletke, welcher verhindert war, perſönlich 
dem Feſte beizuwohnen, hatte einen Toaſt auf den ſchle⸗ 
ſiſchen Berggeiſt Rübezahl eingeſandt; er wurde vorge⸗ 
leſen. Wie alle dieſe Reden fand auch der Vortrag 
eines Militairs über die vier Farben der Landwehr, 
Roth, Weiß, Blau und Gelb, großen Anklang, nicht 
minder ein Tifchlied, das Hr. Prof. Kopiſch del Gele⸗ 
genheit des vorjährigen Feſtes gedichtet und der Kapell⸗ 
meiſter Taubert in Muſik geſetzt hatte. Den anweſen⸗ 
den ſchleſiſchen Frauen wurde ein begeiſtertes Lebehoch 
gebracht. Hr. Hoffmann brachte noch zum Schluß ein 
Impromptu auf den Geiſt, der in Schleſien lebt und 
überall zur Erſcheinung kommt, nachdem der bekannte 


Dichter Hr. Gottſchall, der Geiſtes⸗ und Sinnesverwandte 


Carl Beck's, eine ſehr ſchöne Dichtung: „Der freie Ge⸗ 
danke“, unter allgemeinem Beifallsſubel geſprochen hatte. 
Ooſchon jede directe Anspielung auf Politik vermieden 
war, machte ſich doch der rege Geiſt der Bewegung, 
welche in religiöſer und politiſcher Hinſicht von Schle⸗ 
ſien ausgeht, unwillkürlich geltend, und trug mit dozu 
bei, der Geſellſchaft ein beſtümmtes, charakteriſtiſches Ger 
präge zu geben. 1 a 
Ueber Lutze's Proteſt gegen die Regierung waltet noch 
ein gewiſſes Dunkel. Eine polniſche, mit einer epilcptis 
ſchen Krankheit behaftete Gräfin, welcher die an des 
Wunderdoctors Thür aufgeſtellten Gendarmen den Zu⸗ 
gang verwehrten, und die ſich deshalb an den König 
wandte, fol die Urſache der Aufhebung des Verbots ges - 
gen L's. Praxis geweſen ſeyn, die dem Polizei⸗Präſiden⸗ \ 
ten in Potsdam mündlich auf höheren Befehl inſinuirt 
wurde. Lutze gewinnt übrigens, namentlich in kleinen 
Orten, wo er ſehr marktſchreieriſch auftritt, viel Geld; 
ſo ſoll er in einem benachdarten Flecken, wo ſich gegen 
300 Landleute verſammelt hatten, ihn zu beftag⸗n, kei⸗ 
nen derſelben zugelaſſen haben, ehe er ihm nicht ſein 
Honorar, 3 Thaler, bezahlte, was alſo eine reine Ein⸗ 
nahme von 1500 Thlrn. ergeben würde. Seine homo: 
pathiſchen Kenntniſſe ſoll L. ſich in einem Orte in Thü; 
ringen erworben haben, wo er, als Poſt⸗Sectetair, im 
Hauſe eines bekannten homöopathiſchen Arztes viel aus⸗ 
und einging. a 
Nach den Elbinger Anzeigern ſoll ſich die Sängerin 
Jenny Lind mit dem erſten Tenoriſten des Stockholmer 
Theaters verlobt haben. 8 
Brüſſel, 28. Mal. — Kaum haben die öffentlichen 
Blätter die ſcandalöſe Scene mitgetheilt, welche ſich in 
Gent zwischen dem Küraſſier⸗ Hauptmann Mathot und 
dem Obriſt der National? Garde, Chevalier d' Hooghe 
und des eiſteren Gattin zugetragen, als fie auch heute 
ſchon das in dieſer Sache vom Civilgerichtshof in Gent 
welches die beiden Schuldigen, 
— d. Hooghe und Frau Mathot — zu 2 Jahren Ges 
fängniß, 1500 Fr. Geldduße und in die Keſten, und 
überdies den Verführer in eine Eniſchädigung von 
12,000 Fr. zu Gunſten des Klägers Mathot verurtheilt, 


* 


* 
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Schleſif 


Schlaſiſche Communal⸗Angelegenbeiten. 
„Breslau, 3. N 
zu Löwenberg machen bekannt, daß in dem Termine zur 
Waht neuer Stadtverordneten von 447 Bürgern 90 
mit und 16 ohne Entschuldigung, zuſammen 106, bei⸗ 
nahe der vierte Theil ſämmtlicher ſtimmfähigen Bürger 
ausgeblieben fei. Die meiften Ausbleibenden haben das 
Motiv dazu in „dringenden Geſchäften“ geſucht, allein 
die Stadtverordneten bemerken, daß „Gleichgültig⸗ 
keit“ der wahre Grund ſei. Wir werden bei den bes 
vorſtehenden Wahlen der Stadtverordneten in den ſchle⸗ 
ſiſchen Städten die Zahl der ſtimmenden und aus blei⸗ 


benden Bürger ſtets notiren, und ſind beſonders auf das 


fragliche Verhältniß in Sagan geſpannt, da die Stadtver⸗ 
ordneten die ausbleibenden ſtimmberechtigten Bürger mit 
Angabe ihres Grundes zu nennen verſprochen haben. 


Tagesgeſchichte. 

Breskau, 4. Juni. (Amtsbl.) Die Frage: ob 
und inwiefern das Verfertigen von Lichtbildern 
(Daguetreotppien) der Gewerbeſteuer unterworfen? iſt 
durch ein Miniſterial⸗Reſerſpt vom 13ten d. M. nun: 
mehr dahin entfchieden, diß das Daguerreotyplren nicht 
für die Ausübung einer Kunſt, ſondern nur für eine 
ſolche mechaniſche Thätigkeit zu erachten iſt, die, ſoſern 
ſolche gegen Entgelt geſchieht, einen Gewerbebetrieb in 
ſich ſchließt. So lange dieſer indeß nur im Wege des 
ſtehenden Verkehrs ſtattfindet, iſt derſelbe der Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht unterworfen, wohl aber, wenn das Aner⸗ 
bieten zum Verfertigen von Lichtbildern gegen Entgelt 
im Umherziehen geſchieht. In dieſem Falle bedarf es 
dazu dann auch des vorſchriſtsmäßigen Gewerbeſcheins 
zu dem vollen Jahresſteuerſatz von 12 Rthlen., der bei 
Vermeidung der geſetzlichen Hauſir⸗Contraventionsſtrafe, 
in BVorausfegung der vorſchriftsmäßigen perſönlichen Er: 
forderniſſe, bei uns auf ordentlichem Wege nachgeſucht 
werden muß. Daſſelbe gilt von einem etwaigen Hauſir⸗ 
handel mit Lichtbildern. 

* Breslau, 4. Juni, — Die gekauften Gegen: 
ſtände der Ausſtellung weiblicher Arbeiten zum Beſten 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde können heut, als Mitt⸗ 
woch den 4. Juni, von 2—6 Uhr aus dem Lokal des 
kleinen Börſenſgals abgeholt werden. Zu gleicher Zeit 
wird angezeigt, daß die Looſe zu den ausſpielenden 
Gegenſtänden bei der Frau Generalin v. Langen, heilige 
Geiſtſtraße No. 11, und Frau v. Gladis, Neumarkt 
No. 10, von Sonnabend den 7. Juni an zu bekom⸗ 
men ſind. 

O Liegnitz, 1. Juni. — Die letzte Nummer des 
hieſigen Kommunalblattes brachte den Beſchluß der Stadt⸗ 
verotdneten⸗Verſammlung, daß den Chriſtkatholiken jähr⸗ 
lich 100 Thlr. und die evangeliſchen Kirchen zur Mit⸗ 
benutzung bewilligt ſeien. Die ſtädtiſchen Behörden ha⸗ 
ben ſich freilich dadurch dem ſtarken Verdacht ausgeſetzt, 
als fompathifirten und fraterniſirten fie mit den Chriſt⸗ 
katholiken“. Und nicht nur thun dies die ſtädtiſchen 
Behörden, ſondern die ganze Bürgerſchaft. Ich will 
Ihnen gleich den ſtärkſten Beweis liefern. Kaum war 
jener Beſchluß in der Stadt bekannt geworden, als ſich 
der Wille kund gab, den ſtädtiſchen Behörden, in den 
Perſonen des Deren Bürgermeiſters und des Hrn. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers einen öffentlichen Beweis der Zu: 
ſtimmung zu geben. Der Letztere lehnte die Huldigung 
indeß ſehr zart ab, und fo wurde denn geſtern Abend 
um 10 Uhr dem Herrn Bürgermeiſter Jochmann allein 
ein Ständchen vor ſeiner Wohnung gebracht, wobei das 
Muſik⸗Corps des Hrn. Kapellmeiſter Bilfe und der 
Männer + Geſangverein mitwirkten. Die Ouvertüre zu 
Oberon eröffnete die Feier, während welcher eine Depu⸗ 
tation von Bürgern in Civil und Uniform den Herrn 
Bürgermeiſter begtüßten. Hr. Lehrer Stiller, der zu⸗ 
gleich Hausbeſitzer und Bürger von Liegnitz iſt, ſprach 
darauf vor dem verſammelten Volke folgende Worte: 
„Geſtatten Sie, hochgeehrteſter Herr Direktor, würdiger 
und muthiger Vertreter unſerer Kommune, edler Freund 
der Wahrheit und des Rechts, geſtatten Sie huldreichſt, 
daß ich, als ſchwaches Organ der hier verſammelten 
Menge, einige Worte an Sie richten darf! Der Flü⸗ 
gelſchlag des Zeitgeiſtes, des rechten, edlen Zeitgeiſtes, 
der da iſt ein Geiſt des Fortſchrittes, der Wahrheit und 
des Lichts. der hat eine Strömung in die Gegenwart 
gebracht, die von großartiger und mächtiger Wirkung zu 
werden verſpricht. Man will ſie zwar aufhalten — 
dieſe Strömung, aber ſie ſpottet jeder Reaktion, man 
verſucht ihr Dämme zu ziehen, aber fie durchbricht kraft⸗ 
voll dieſelbden. Sie wirft als Fortſchritt den Stadilis⸗ 
1 Boden, zermalmt als der Fels der Wahr⸗ 

„Pforten der Lüge, ſie durchbricht, als göttlicher 
Lichtſtrahl das Reich der 7 . 
d rer? ae ch der Finſterniß. Dieſe Strömung, 
gegangen fein kann von Gott, um wiederum 
zu Gott zu führen — fie hat auch un Stadt be⸗ 
rühret, und mit Stolz können wir Burns N daß 
uns ſchon jetzt herrliche Früchte ihres gefeaneren Mt 
anlächeln. Unſere Herzen, ſonſt ſchle 
ſttömt bereits ein heiliges Feuer. Sie 


Juni, — Die Stadtverordneten Strahle des Lichts. 


amts⸗Candida 


Verſammlung de 
kenntniß freudig als 
ihren brüdetlichen Verband hat aufnehmen laſſen. Da: 


| — MR — 
cher Nouvellen⸗ 


Wahrheit entgegen, ſie öffnen ſich weit dem milden 
Unſere Geiſter, ſonſt muthlos und 
zweifelnd, ſie haben Thatkraft und Zuverſicht bekommen 
und nehmen eifrig an der Bewegung Theil, die uns 
einen großen und herrlichen Sieg verſpricht. Ader wo⸗ 
her floß denn die Wärme, welche unſere Herzen durch⸗ 


fluthet, woher kommt der Muth und die Zuverſicht, die 


unſere Geiſter beleben? — Wir find keine Wundergläu⸗ 


bigen, die da meinen, daß von dem Nebelbaume hohler 
Phantaſien Aepfel der Wahrheit und Wirklichkeit fallen 
können, ſondern wir wiſſen es und ſind davon über⸗ 


zeugt, daß jede Wirkung ihre Urſachen haben muß. 
Auch die beſagte iſt kein Wunderkind, keine Erſcheinung 
des Zufalls. 
hin ſie uns führen wird. 


Glieder handeln, dort ſchläft das Haupt nun und nim⸗ 
mermehr. Und weil Sie mit uns ſo treulich gewacht 
und mit uns ſo liebevoll zuſammengehalten, haben wir 
es uns nicht verſagen können, Ihnen die Gefühle unſe⸗ 
res Herzens in fo weit darzubringen, als es unſere 
Schwachheit geſtattet. Wir bitten Sie, dieſen unvoll⸗ 
kommenen Ausdruck unſeres innigſten Dankes mit 
Freundlichkeit und Nachſicht aufzunehmen. Betrachten 
Sie unſer Erſcheinen hier nicht als ein Produkt der 
Mode, nicht als einen Akt laͤcherlicher Nachahmung, 
ſondern glauben Sie vielmehr, daß ein tieferer, ein 
edlerer Sinn in ihm wohnt. Wie legen nur die rein⸗ 
ſten Huldigungen unſeres Herzens, den wärmſten, unge⸗ 
heucheltſten Dank unſerer Seele zu ihren Füßen nieder. 
Und indem wir dies thun, erſuchen wir Sie zugleich, 
daß Sie die Gewogenheit haben, dem geſammten Ma⸗ 
giſtrate und Stadtverordneten ⸗Collegio unſere innigſte 
Hochachtung zu verſichern. 
durchdrungen von dieſer Wahrheit, daß beide Körper 
von einem Geiſt belebt und getrieben werden, der wohl 
zu beachten verſteht, wie viel es an der großen Zeituhr 
geſchlagen hat. Um dies genügend zu motiviren, dür⸗ 
fen wir nur zweier Thatſachen erwähnen. Es ſind dies 
1) die wohldurchdachten und begründeten Petitionen an 
unſeren diesjährigen Landtag, und 2) die Aufmerkſam⸗ 
keit und das entſchiedene Wohlwollen für die ſich in 
unſerer Stadt konſtituirte chriſt⸗ katholiſche Gemeinde. 
Beides ſind Akte von hochwichtiger Bedeutung. Jener, 
um das wahre Bürgerglück immermehr zu beſeſtigen, 


und unſere Rechte zu ſchützen und zu wahren, dieſer, 


um in dem Menſchen den Bruder zu achten und den 
wirklichen Frieden mit erringen zu helfen. Wer ſolche 
hochherzige Handlungen unbeachtet laſſen kann, ja wem 
die Freude darüber nicht alle Pulſe zu heben im Stande, 
wem deshalb nicht der ganze Mund des Lobes voll iſt, 
den können wir nur bedauern, und ihn mit dem großen 
Dichter dahin zu bedeuten, ſich weinend aus unſerem 
Bunde ſtehlen. — Und ſo möge Sie, 
Vertreter unſerer Kommune, der Herr auch fernerhin 
in Ihrem edlen Streben ſegnen und ſtärken. Wir wiſ⸗ 
ſen, was wir an Ihnen beſitzen und werden dieſes 
Kleinod ſteis werth und theuer achten. Gott erhalte 
Sie uns noch recht lange! 
unſeres Herzens wünſchen wir, daß Sie und Ihr theu⸗ 
res Haus immer grünen und blühen mögen — hoch!“ — 
Herr Jochmann trat darauf an das Fenſter und ſprach 
ungefähr dieſes: Erlauben Sie, meine Freunde, daß ich 
die Huldigungen, die Sie mir darbringen, auf auch meine 


Mitmagiſtratualen ausdehne, daß ich ſie betrachten darf 


als dargebracht unſern Geſinnungen und unſern Grund⸗ 
fügen, Es find die des beſonnenen geſetzmäßigen Fort⸗ 
ſchritts, Grundſätze, die wir immer befolgt haben, und 
die wir immer befolgen werden, Grundſätze, die wir ver⸗ 
theidigen werden gegen Jedermann, ohne ein Haar breit 
davon abzuweichen. Unſer Amt iſt wichtig und ſchwie⸗ 
rig zugleich, wichtig, wegen der Bedeutung, den die 
Städte im Geſammt⸗ Organismus des Staats haben, 
ſchwierig wegen der Hinderniſſe, welche der freien Ent⸗ 
faltung des bürgerlichen Lebens oft in den Weg gelegt 
werden. Aber wo die ſtädtiſchen Körper ſo einig ſind 
wie hier, wo dieſe und die Bürgerſchaft von einem Stre⸗ 
ben beſeelt ſind, wo ſo viel Liebe, Vertrauen und Ein⸗ 


tracht herrſcht, da kann auch nur Gutes gewirkt werden. 
Ich erwidere Ihren freundlichen Gruß mit dem Gegen⸗ 
gruß: „es lebe die hochachtbare edle Bürgerſchaft von 
Liegnitz.“ — Hoch! Der Männer⸗Geſangverein trug darauf 
nach der von Gantzert komponirten Melodie: 
Heimath wohnt der Friede“, Verſe vor, die des tieſſten 
Eindrucks nicht verfehlten. — Wir haben uns aus tieffter | fi 
Seele über die Aeußerungen eines ſolchen Geiſtes gefreut 


„In der 


und wünſchen darin recht viele Nachfolger zu haben. 


% Schweidnitz, 1. Jull. — Die cheiſtkathollſche 
Gemeinde unſerer Stadt, der neuerdings 1 8 7 7 
rere Mitglieder beigetreten find, hält jetzt 2 7 sig 0 5 
Sonntage in dem Lokal der einen Fteimaurer Lage 72 
Andacht unter der Lellung eines evangelischen Predigt⸗ 
ten, der, nachdem er 
gen abſolvirt dar, vor etwa vierzehn Tagen in einer 

Ehriſtkatholiken deren Glaubensbe⸗ 
das ſeinige anerkannt und ſich in 


Wir wiſſen, von wannen ſie iſt, und wo⸗ 
Dort, wo die Glieder warm 
ſind, dort iſt a das Haupt nicht todt, dort, wo bie 


Wir wiſſen und find tief 


Se 


Aus dem tiefſten Grunde 


ter bis 
being Diefer heiligen Männer iſt feit drei 


bereits ſeine Prüfun⸗ P 
liche Dinge, als wie Paß u. dgl. 


Courier. 


durch iſt der hieſigen Gemeinde der weſentliche Vortheil 
erwachſen, die Sonntagsfeier durch andachtsvolle Er⸗ 
bauung in kirchlichem Sinne, wenn auch nicht in kirch⸗ 
lichen Räumen, begehen zu können. Geſtern ward der 
dritte öffentliche Gottesdienſt in der evangeliſchen Frie⸗ 
denskirche von der neuen Gemeinde in gewohnter Feier 
von dem Candidaten H. Rupprecht aus Breslau abge⸗ 
halten. Nach der Predigt nahmen einige Mitglieder 
zum erſten Male das Abendmahl unter beiderlei Geſtal⸗ 
ten, und die erſte Trauung ward an einem Brautpaare 
der Gemeinde vollzogen. Nächſtens ſoll für die Chriſt⸗ 
katholiken am hieſigen Ort und in der Umgegend die 
Wahl eines Seelforgers in Erwägung gezogen worden. 


Löwenberg, 1. Juni. — Geſtern hatten wir die 
große Freude, den allverehrten Herrn Pfarrer Ronge 
in unſerer Mitte begrüßen zu können. Derſelbe kam 
von Striegau erſt Abends gegen 6 Uhr hier an, und 
ohne ſich nach der angreifenden Reiſe einen Augenblick 
Ruhe zu gönnen, beſuchte er bald nachher die auf dem 
Rathhauſe verſammelte Gemeinde, ſprach zu ihr einige 
kräftige und herzliche Worte, und verließ ſie dann unter 
den innigften und aufrichtigften Glückwünſchen für das 
Wohl derſelben. — Heute wird der erſte feierliche Got⸗ 
tesdienſt abgehalten. » 


++ Neiffe, 2, Juni. — Herr Localiſt Licentiat 
Buchmann, deſſen ultramontanes Treiben hinlänglich be⸗ 


kannt iſt, giebt ſich die Mühe, ſeine Pole 
miſchen Schriſten unter die hieſigen Katholiken 
zu vertheilen, um letztere in ihrem allein⸗ 


ſeligmachenden (2) Glauben zu befeſtigen. Seine 
Zuvorkommenheit in dieſer Beziehung und die Beſorg⸗ 
niß um das Seelenheil Wankender kann man ihm — 
dem Haupt⸗Repräſentanten des ſchleſiſchen Roms — nicht übel 
nehmen, denn er weiß zu gut, welche Wurzel die jetzige 


Bewegung im Katholicismus auch hier bereits geſchla⸗ 


gen, und wie viele irrende Schafe ſeiner Heerde 
verloren gehen möchten, wäre er nicht wachſam. So 


hat er ſelbſt bei dem hier garniſonirenden Militair Ein⸗ 


gang und Anhänger gefunden, denen er nicht nur feine 
Schriften, ſondern auch die Ronge ſchen zu leſen giebt, 
um denſelben zu beweiſen, daß er durchaus partheilos (9) 
iſt. Trotzdem haben ſich außer dieſen eine weit größere 
Maſſe Militair der ſich conſtituirenden chtiſtkatholiſchen 
Gemeinde hieſelbſt angeſchloſſen. Möge Herr Buche 
mann immerhin feine liebevollen (2) Arme nach ſolchen 
kräftig geſinnten Katholiken ausſtrecken, er wird nicht 


vermögen, ihren Geiſt zu umnebeln. 
* 


* Lublinitz, 1. Juni. — Heute fand, die dritte 
Verſammlung chriſtkatholiſch Geſinnter zu Sodom ſtatt. 
Sie war bei weitem zahlreicher beſucht, als die frühe⸗ 
ren, jedoch von polniſchen Dorfbewohnern des Orts und 
der Umgegend gar nicht. Die Urſachen dieſer zeit⸗ 
weiligen Zurückhaltung ſind früher ſchon angegeben; 
fie dauern fort. An Kapucinaden von Seiten des eifri⸗ 


gen und ſehr frommen römiſchen Seelſorgers von der 


Kanzel herab hat es auch am letzten Sonntage nicht 
gefehlt. Die chriſtkatholiſchen Prieſter werden mit from⸗ 
mer Nutzantoendung der heiligen Schrift als Wölfe in 
Schafskleidern, als Antichriſt u. dgl. geſchildert. 
Sonderbar, jede Epiſtel, jedes Sonntags⸗Evangelium 
enthält jetzt eine Menge nie geahneten Predigtsſtoff gegen 
die Chriſtkatheliken, woran ſich mancher faſt ganz vergeſ⸗ 
ſene, ſtümperhafte Redner die Sporen zu verdienen ſucht. 
Eine ſeltſame, recht heterogene Erſcheinung bildete bald 
nach Abhaltung der oben beſchriebenen Verſammlung ein 
kleiner wohlgenährter Bernhardinermönch aus Zleczew 
im Königreich Polen, der fein heiliges Kleid und feinen 
gottgefällgen Beruf für ausreichenden Ausweis hielt, 
der aber leider bei dem anweſenden Polizei⸗Ofſizianten 
nicht dieſelben gläubigen Anſichten fand. Der fromme 
Herr wurde genöthigt, hierher nach der Kreisſtadt zu 
olgen. * fand hier durch das humane und taktvolle 
Nee 8 . Landraths ein Unterkommen in heili⸗ 
dichte un nicht in profanen Mauern, wie man fie ſonſt 
195 nſurirten anzuweiſen pflegt, Der gaſtliche und geiſt⸗ 

erk unſerer Stadt nahm den wohlehrwürdigen Pas 
zur Behebung der Legitimationsmängel auf. Die 


vier Wochen nichts ſeltenes. 


hund Sie finden 


ein Aſyl bei dem erſtgedachten, ehrwürdigen 
arrverweſer von Sodow, der ſich natürlich um welt⸗ 
nicht kümmert. Daß 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu M 1 


Mittwoch den 4. Juni 1845. 


(Fortſetung.) Schteſiſche Zweiſchur eriea feine. 75— 82 Thlr. 
dieſe Erſcheinung mit der Anweſenheit der chriſt⸗katho ) ⸗„ feine 70— 72 : 
liſchen Priefter zuſammenfällt, iſt, wie auf der Hand liegt, 3 „ heilige... 60— 66 - 
deiner Zufall. Es iſt auch Zufall, daß die frommen Poſenſche Einſchur erſte Sorte 80— 85 
Viter ſich in das Haus des Pfarrverweſers verirren, P 25 feine A 8 
I teiner Zufall, daß fie mitunter im Beichtſtuhl bes P . mittel 65 — 70 
Hilfich find —und seiner Zufall, daß fie dort den Beichtigern „„ Feeinge 60 — 63 
ganz eigenthümliche, gegen die Proteſtanten gerichtete, in „ Zweiſchurr 60 — 65 
unfern Staaten nicht ſanktionirte Dinge als res Schleſiſche hochfeine Sterblingswelle 80 — 90 
Ügſöſe Pflicht auferlegen. Die Wallfahrten in der ſ. g. feine 70— 75 
Frohnleichnamsoktave zur ſchwarzen Mutter⸗Gottes 2 mittelfeine > 60— 65 : 
nach Czenſtochau waren überaus zahlreich und — muth⸗ =... Schweiß: u. Gerber⸗Wolle 58— 73 > 
voll. Vor den Augen des hieſigen Bürgermeifters s Lamm wolle, feine 110—115 > 
fiel eine Rotte Gläubiger über einen Nichtgläubigen her, E : mittelfeine » 85— 95 = 
der ſich eine allerdings voreilige Arußerung hatte zu | Ausfhuß, hochfeiner ſchleſiſcher.. 68— 75 : 
ſchulden kommen laſſen. Mit Wohlgefallen und ohne s feiner F 
irgend eine Dazwiſchen kunft wurde die Ausübung | Zackelwolle, weiße von 19— 21%: 
des aus elner ſe hr gläubigen Zeit hertührenden Fauſtrechts ⸗ ſchwarzz ee ze 


Als bis heute verkauft können wir annehmen. circa 
30,000 Centner und da noch immer lebhafter Umfatz 
ſtattfindet, fo dürften nur circa 6000 Cent. übrig blei⸗ 
ben. Dagegen haben wir bedeutende Zufuhren aus dem 
Königreich Polen zu erwarten, wovon bis jetzt noch we⸗ 
nig eingetroffen, daher wir auch es nicht wagen, über 
deren Preis-Erhöhung ein ſicheres Urtheil auszuſprechen. 
Die ſtärkſten Käufer waren aus Frankreich, und darun⸗ 
ter viele, welche unſern Markt noch nie beſuchten; dieſe, 
fo wie das große belgiſche und ein ruſſiſches Haus, auch 
einige inländiſche Fabrikanten gaben den Impuls für die 
Steigerung der hochfeinen und Elektoral⸗Wolle. Das 
Reſultat des Marktes war zum Theil noch beſſer als 
man erwartete, und da fehr viele Käufer fern Platz 
unbefriebigt verlaſſen, fo kann man ſich wohl auch von 
den anderen bevorſtehenden Wollmärkten einen guten 
Erfolg verſprechen. a 

Die Wäſche war, etwas üppige Fettigkeit abgerechnet, 
meiſtentheils gut und das bedeutende Contract⸗Geſchaͤft 
wurde ohne irgend eine Differenz abgewickelt, und beide 
Theile waren zufrieden. Im Durchſchnitt wurden 5 pt. 
weniger geſchoren. Wir behalten uns über ſehr viele 
unſerer ſchönen Schäfereien ein Wörtchen in unſern Zei⸗ 
tungen zu ſprechen vor, da dies meiſtens nur inländiſches 
Intereſſe hat, und nicht hierher gehört. Die Anſtalten 
zur Auftechthaltung der Ordnung in den Tagen vom 
28ſten bis 30. Mai waren höchſt lobenswerth. 

\ Siegmund Heß. 0 


wahrgenommen, von Umſtehenden ſogar noch ermuntert. 
n Schritt davon lag die gläubige Menge vor dem 
n und kunſtvoll reſtaurirten Johann von Nepomuck 
auf den Knieen. Deſſelbigen Tages aber ereignete ſich, 
daß ein entſetzliches Ungewitter über die Gegend auz⸗ 
brach und furchtbaren Hagel, Sturm und Regen auf 
e Häupter der Büßenden herabfallen ließ. Sn. 
Wollbericht. N 
Breslau, 3. Junl. — Das Reſultat des vorjäh⸗ 
tigen Herbſtmarkts, das dem höchſt befriedigenden des 
Frühjahres die Spitze bot, bekundete einen ſchönen ſoli⸗ 
den Gang des Wollgeſchäfts, den nicht Spekulation, 
ſondern reeller Bedarf herbeigeführt hatte. Seit jener 
Periode fand faſt auf allen Handelsplätzen eine bedeu⸗ 
tende Reduktion der Vorräthe ſtatt; eiu weit größeres 
tum dieſes Produkts als gewöhnlich wurde verar⸗ 
beitet; alle Fabriken waren vollauf beſchäfttgt, alle Sor⸗ 
ten Tuch und Wolſtoffe fanden raſchen Abgang und 
ließen eine Steigerung det Wollpreiſe erwarten, und 
ſowohl öſterreichiſche als Berliner und hieſige Häufer 
loſſen ſchon im November und December Contracte 
für die nächſte Schur, mit einem Auſſchlage von 5—6 
tl. der ſpäter noch höher ging, dann aber keine große Chance 
mehr hoffen ließ, da der ungünſtige Erfolg der Leipzi⸗ 
ger Tuchmeſſe noch das feinige beitrug. Indeſſen lau⸗ 
neten die engliſchen Berichte fortwähreud erfreulich, 
eben ſo aus Frankreich, und man ſchöpfte neuen Muth, 
ſo daß man wieder zu contrabhiren begann, und es 
anzunehmen, doß circa 8000 Centner vor dem 
arkte verſchloſſen waren. Noch bei deſſen Herran⸗ 
nahen herrſchten verſchiedene Anſichten über den muth⸗ 
maßlichen Gang deſſelben und es war die Meinung vor⸗ 
herrſchend, daß hochfeine Wolle nicht fehr begehrt ſein 
dürfte; aber etz giebt im Wollgeſchäfte keine Erfahrung, 
die nicht der Täuſchung unterworfen wärt. Der neuen 
Verordnung, wegen firenger Feſtſtellung des Marktes 
ungeachtet, ſtellte ſich ſchon am 20. Mal eine große Con⸗ 
currenz von Käufern ein, die ſich täglich vermehrte und 
da ſie weder alte noch neue Einſchur fanden, ſo be⸗ 
gnügten fie ſich mit ſchleſiſcher Gerber⸗„ Schweiß: und 
terblingswolle, aus welcher einzig und allein un ſere 
Vorräthe beſtanden. Die neue Wolle, ſelbſt die bereits 
verſchloſſene, kam ſehr ſparſam an und die anweſenden 
fer verhielten ſich ſcheinbar ſehr ruhig, aber man ſah 


urn 


fand die Wolle raſchen Abſatz und war bis Nachmittag 
um 2 Uhr bis auf wenige Centner verkauft. Die Preiſe 
überſteigen die vorjährigen Frühjahrspreiſe um 7—12 
Nthlr. und die der vorjährigen Herbſtpreiſe für die Zweiſchur 
um 3—7 Rthlr. Für die einſchürige feine Wolle wur: 
den 75—80 Rchlr., für die mittelfeine 70 — 74 Rthie., für 
die ordinaire 62 — 69 Rthlr.; für die zweiſchürige 
feine 72—78 Rthlr., für die mittelfeine 60—71 Rthir. 
und für die ordinaire 55 bis 59 Rechlr. bezahlt. 


ihnen die innere Unruhe an und ſchon in Schweidnitz Auflöſung des Räthſels in der geſtr. Ztg.: 
fielen die Larven ab, man zahlte ſehr hohe Preife, und f Radius. N 
kam mit geöffnetem Viſir zugleich 25 hen Bafahemn 9 a BE 

neuer Wolle hier an. Von dieſem Augenblick an war 

kein Domimum mehr vor Ueberfall geſichert und das 8 a Bericht 


eſchäft wurde täglich lebhafter. Wenn nun auch an- 
glich der feinen und mittelfeinen Wolle größere Auf⸗ 


merk it idmet wurde, ſo ging dieſe ſpäter doch 
ac eee über, und eine Schäferei nach der 
andern fand Liebhaber und Anerkennung. Man kann 


den Auſſchlag wie folgt annehmen 
a Su — 65 — 75 Tylr. 


Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft wurden Anfangs vergange⸗ 
ner Woche für die meiſten Actien und Qu'ttungsbogen etwas 
höhere Courſe bewilligt, doch ſtellten ſich dieſe, mit einigen 
Ausnahmen, am Sonnabend, des Ultimo wegen, wo viele 
Effekten zum Verkauf blieben, wieder etwas matter, nament⸗ 
lich Stettiner, welche den Standpunkt von über 128 pCt. er⸗ 
reicht hatten und bis 126%, pCt. zurückgingen, wozu willig 
anzukommen war. Kiel⸗Altonger find im Laufe der Woche in 
olge bedeutender Verkaufs- Aufträge von außerhalb von 


10—14 Zi. 


eg „ 80 85 8—10 14%, bis 100 ½ pCt. gewichen; dagegen waren Thüringer 
s 8 2 90—100 B— . mit 20 pCt. Gitane zu 108 pt. und Magdeburg = Hals 
a ee Br berſtädter Actien zu 106%, pt. ſehr begehrt. Eon: Mindener 


haben ſich im Gourſe nicht ſehr geändert und blieb 100 ½ pt. 
Geld dafür. In Niederſchleſiſchen ebenfalls keine Aenderung 
und wurde bis 107 / pt, dafür bezahlt. Hamburger, worin 
das Geſchäft bisher nur ſehr mäßig war, blieben 112 / pt. 


Auf Super⸗Electoral fand keine Erhöhung ſtatt. 
Das zum Verkauf geſtellte Quantum beſtand in: 
oa. 40000 Ger, ſchleſiſche Wolle, 


4000 = aus dem Greßh. Posen, n 1% e Tele 2 — 
1000 = aus dem Königreich Polen, Dresden⸗Görliger haben fit) ſeither auf 110%, pt. feſtgeſtelt. 
Me 800 ⸗ aus Ungarn, ber Ae 0 che find we a 38 
— —„k— ——ů—— er orſe t. willi 3 8 en. m 
Safam een 45800 Gtr, wozu die alten oben bezeichne⸗ (Stecteopteinte worin. ihr wenig Gef ar fand, blieb 
ten Vorräthe 2500 - au Br. 1 os ee haben fich im 
— — — ourfe von t. iemlich feſtgeſtellt. S le 
— 300 Gtr,, folglich ca. 9000 Etr. weni⸗ waren im Laufe A S e gefragter e ne 
„„ —·‚ 
nnen wir iren: . ſiſch⸗Baieriſche pt. { wie⸗ 
Safer Erice Seren 125—13 Wyk. bag Ait e in gar Sen e die 
} 1 Saen drich Wilhelms Nordbahn, worin fortwähren —.— ſtattz 
de. 100110 ed n e belt nene ang 10 ebe e er 
. r Vin aus — * t. Wien⸗ er ebenfalls ma N ed. s 
. . aan N ER ni 120 S 10 za —— 
5 „ 4 EEE t 5 K „ iederu 1 2 
„ „ i ee e ee an g ze Ja, DO. en eben, Weed 
Der 8 6 begabt und Geld. kturter haben ſich im Courſe von 
4 geringe... 00-70 „(102 50Ct. feigeficti, Oberſcleſſche Lite. 4, worin wenig 


von Seiten des 


27 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


attſindet, blieben 117 Brief. Oberſchleſiſche Litt. B. 
N und Geld. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 190 ½ 


ia 
Geld. Wien⸗Gloggnitzer 148 ½ Geld. Amſterdam⸗Rotterda⸗ 
mer wieder merklich matter, doch blieb 115 / Geld dafür. 


Utrecht⸗Arnheimer 109 ½ bezahlt und Geld. In Fonds wa 
ren Pelniſche 500 Fl. Obligationen ſehr gefragt und 92%, 
dafür bewilligt. ® 


—— ëU4Ṽ — — 


Actien Courſe. 
Breslau, vom 3. Juni. 
Bei lebhaftem Verkehr in Eiſenb i ie meiſten 
Seeg 1 it rs > 5 
leſ. Litt. A. 4% p. C. 118 Br. Prior. r. 
dito Lite B. 40% p. C. 110 Br N 


| Breslau s Schweibnige Freiburger 4% b. G. abgeſt. 116 bez. 


u Gb, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 


Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Br. 
Sie e (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 ½, bez. 
u id. 4 


Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108% etw. bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gld. 
Reiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Gld. 


Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Bch. p. C. 111 Br. 
erlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Och. p. C. 1133 — 
ee Hache : 3 * 


bez. u. Gld. pn Ae Sch. v. . 00 


— EEE 


Schweizerhaus am Freiburger Bahnhofe. 


(Eingeſandt.) 

Wenn irgend in unſerer Zeit, die hinſichtlich neuer 
öffentlicher Einrichtungen und Etabliſſements ſeit einem 
Jahrzehend einen nicht wenig imponirenden Aufſchwung 
gewonnen hat, ein neues, öffentliches Unternehmen im 
Intereſſe des Publikums lobende Anerkennung, ja fogar 
ehrende Auszeichnung verdient, ſo iſt es unfteeitig das 
von Herrn Friedrich Richter in der Nähe des Frei⸗ 
burger Bahnhofes neu errichtete ſogenannte Schweizer: 
haut. Die ganze Localität deſſelben iſt in allen ihren 
einzelnen Piegen- fo umfaſſend, einladend und freundlich, 


als fie nur irgend für den Zweck eines öffentlichen Er: 


holungsortes verlangt und gewünſcht werden kann. In 
Betreff der freien Ausſicht, die man ſchon in bedeuten⸗ 
dem Grade auf dem Territorio des Gartengebiets, aber 
noch weit mehr auf dem Thürmchen des Gebäudes und 
den Balkons genießt, iſt die Einrichtung dieſes neuen 
Etabliſſements — man kann es ohne Uebertreibung 
ſagen — wirklich einzig in ihrer Art — mit einem 


Worte: unvergleichlich! — Was im Speziellen die Vor⸗ 
züge des Gartens betrifft, fo iſt derſelbe nicht allein ſehr 


geſchmackvoll angelegt, ſondern bietet auch die höchſte 
Bequemlichkeit und im Nothfall den zweckmäßigſten 
Schutz gegen alle außergewöhnlichen Steigerungen der 
verſchiedenen Witterungseindrücke. . 
So bieten z. B. die in reicher und mannigfacher 
Auswahl vorhandenen Marquiſen isdem Beſuchenden 
im erforderlichen Falle einen eben ſo ſichern als be⸗ 
quemen und freundlichen Aufenthaltspunkt. i 
In nicht geringerem Grade als der Garten für den 
Frühling und Sommer iſt dagegen auch wiederum 
der ſehr geräumige und geſchmackvoll eingerichtete Saal 
ein höchſt einladender und entſprechender geſellſchaftlicher 
Sammlungsplatz für die rauhere Jahreszeit. Kurz — 


es läßt ſich, was die ganze Einrichtung der Lokalität 


ſowohl im Allgemeinen als im Einzelnen betrifft, mit 


unparteiiſchem Lobe das Urtheik ausſprechen: daß der 


wirklich höchſt umſichtsvolle Unternehmer des Geſchäſts 
eben ſo wenig allen nur irgend erforderlichen Koſtenauf⸗ 
wand geſcheut, als für die Bequemlichkeit der Gäfte den 
Aufwand aller für Anlegung eines ſolchen Vergnüsungs⸗ 
ortes erforderlichen Umſicht und Kenntniß in irgend einer 
Weiſe geſpart hat. Per — 
Man kann daher Herrn Richter nur Glück wünſchen, 
indem man ihm gerechter Weiſe den Vorzug ein⸗ 
räumt, den er in vollem Maße verdient — und da⸗ 
her dürfte ihm hinſichtlich des bedeutenden Aufwandes 
aller ſeiner Mühe, Sorgfalt und Umſicht für die Ein⸗ 
richtung feines‘ Etabliſſements ſchon ein einfaches, ehr⸗ 
liches Sprüͤchlein hinlängliche Genugthuung und zugleich 
einen vielverſprechenden Fingerzeig für das in Zukunft 
immer mehr wachſende Gedeihen feines Unternehmens 
geben; dieſes Sprüchlein heißt: „Jedem das Seine!“ 
Nichts in der Welt kann man mit größerer Sicher⸗ 
heit und ruhigerem Bewußtſein fein Eigenthum nennen, 
als ſein auf eben ſo unermüdeten Fleiß als auf red⸗ 
liche Baſis gegründetes Recht. Fr 
Er hat mit redlichem Eifer gaſtrebt: in einer Zeit, 
deren vorgeſchrittene Ausbildung die immer höhere Ent⸗ 
wickelung in jeder Sphäre bedingt, ein wahrhaft groß⸗ 
artiges Unternehmen für öffentuche Erholung und Er⸗ 
heſterung an's Tageslicht zu ſäcdern! Möge ihm daher 
eten Publikums in Betreff ſei⸗ 
n e 1775 die N und Unter⸗ 
un Theil werden, die ex in Gemäßheit des al⸗ 
e Sptüchworls: „Jedem das Seine!“ in 
einem wahrhaft ausgezeichneten Grade verdient! G. S. 


N 
2 


— ner 


mit einzureichen. 


- ergebenft an. 


. Ötfnet, 


— 


. At Wateste en Werner, Im Weiß ſchen Locale, 


Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dem Beſchluſſe der am 28. Mai c. ſtattgehabten Generalperſammlung gemäß fol den 

Aktionairen, welch die laut Bekanntmachung vom 29. April 1844 geſtellte Friſt verabſaumt 
haben, geſtattet ſein, die Abſtempelung ihrer Aktien nachträglich bewirken zu laſſen. Sie 
Haben zu dieſem Behuf dieſelden in dem Bureau der Geſellſchaft in den Vormittassſtunden 
zwiſchen 9 bis 12 uhr oder in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhnen zu produ⸗ 
dociten, ein mit dem Namen des Inhabers unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern zu 
übergeben, und Einen Thaler pro Aktie zu erlegen. 

„Breslau, den 2. Juni 1845. 0 
Directorium der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Mitglieder der obengenannten Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, 
die zweite Einzahlung des gezeichneten Actienbetrages mit 60 % an Hrn A. F. rubber, 
hier, Comptoir Junkernſtraße No. 2, bis ſpäteſtens den 15ten Juni c. zu leiſten und die, 
bei der erſten Einzahlung empfangenen Interimsſcheine behufs des Quittungs⸗Vermerkes, 


erren Mitglieder angelegentlichſt erſucht, die Statuten bei Herrn 


uſtiz⸗Commiſſarius Nitſche, Junkernſtraße No. 4, bald möglichſt zu unterſchreiben, damit 
Me are or Es für die Geſellſchaft nachgeſucht werden können. Ä 


Breslau den 1. Juni 1845. 


Zugleich werden die 


as Directori u m. 


Gartenſtraße No. 16, 
Mittwoch den 4. Juni 


1 
Entbindungs-Anzeige. großes Concert 


Die glückliche Entbindung feiner Ehefrau bei brillanter Erleuchtung 
von einem Knaben zeigt Freunden und Be⸗ des Gartens 
cee den 1. gu 184 der Steyermärkiſchen Muſik⸗ 

G. Studt, Juſtiz⸗Commiſſarius. | Geſellſchaft. N 
— —ẽ. —¾—ęm —-—H¾ —ę-¾½ SEE 

n Herr Spielmann, Virtuos 

Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent: auf der Holz: und Glasharmonica, 
bindung meiner Frau, geb. Weſtenholz, nird bei feiner Kunſtreiſe nach Berlin ſich 
von einem Knaben, zeige Verwandten und in 2 age are nk Alden, 

3 befond f jermit nen ein kunſtſinnig tum m, 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hiermit daß er feinem ſo übntichſt bekannten Vor⸗ 
gänger Guſikow nicht nachſtebt, und auf die: 
ſem noch ſehr unbekannten Inſtrumente nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 5 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 

2% Sar. | 


Heiman Cohn. 
Münſterberg und Neiſſe. 


Breslau den 3. Juni 1845. 
Carl Heinrich Ertel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut früh 10 uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 


bindung ſeiner guten Frau Ulrike, geborne . j 8 
Eichert, von einem geſunden Knaben, zeigt Die Menagerie merk⸗ 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ wuͤldiger leb endiger 


dern Meldung, ergebenſt an 
; Albert Guftav Becker. 
Breslau den Zten Juni 1845. 


Todes = Anzeige, 

Den am 20ſten d. Mts. erfolgten Tod mei⸗ 
ner innigſt geliebten Tochter Marie, zeige 
ich ſtalt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Schmiedeberg den 31. Mai 1845. 

Verw. Kaufmann Foerſter, geb. Cogho. 
ar ADB EEE TEE Er EAN 


Thiere iſt heute zum 
letzten Male zu ſehen. 


Seb. Wilhelm. 


Bekanntmachung. 

Mit dem herzlichſten Danke bekennnen wir, 
daß uns für die durch die Ueberſchwemmung 
beſchädigten Bewohner von Neuſcheitnig u. ſ. w. 
noch zugegangen ſind: 8 

1) ein Paket Kleidungsſtücke; 2) geſammelt 
durch Hrn. Siebig 7 Rtl.; 3) von den Schü: 
lern der Realſchule in Serta b 2 Ktl. 20 Sgr.; 
4) von Fräul. M. ein Paket Sachen; 5) aus 
der Sparbüchſe der Klara, Hugo und Samuel 
1 Kthlr.; 6) von einem Ungenannten 1 Rthlr.; 
7) von Herrn Mechanikus Meinert 5 Rthlr.; 
8) von Sr. Excellenz dem Herrn General⸗ 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach einem Leben voll raſtloſer Thätigkeit 
und warmer Menſchenliebe, geachtet und ge⸗ 
liebt von Allen, die ihn kannten, entſchlum⸗ 
merte geſtern Abend um 10 uhr nach länge⸗ 
ren Leiden ſanft und ſtill zum beſſern Leber 
unſer theurer Gatte, Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Kaufmann und Ritter ⸗ 
gutsbrfiger Hr. Ernft Heinrich Kramſta 
hierſelpſt, in einem Alter von fat 62 Jah: 
ren. Dies zeigen tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an 
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die Hinterbliebenen. Lieutenant von Rohr 10 Kthlr.; 9) von 

$ v. R. 1 Rtl.; 10) von den Schülern der hö⸗ 

Bolkenhain hoc 2ten Juni 1845. bern Bürgerſchule in Serta 4 2 Kt. 8 Gyr. 
Theater:Hepertoire. 6 Pf.; 11) von der Frau Bürgermeiſter Fla⸗ 


thaur in Ratibor 1 Rtl.; 12) von Hrn. Sig. 
Heß einige Sachen und 1 Rtl.; 13) durch Hrn. 
Muſik⸗ Director ur ner Ertrag — 
v. Plöß. Nach de im Aufführung in der Aula Leopoldina den Sten 
Schluß Belle, ch dem Iften Stück und zum Wal, 104 Nil. 27 Sgr. 90 Pf.; 14) von dem 
5 Herrn Kaufmann Stempel 5 Rtl.; 15) von 

Die Breslauer Kunstausstellung der Frau Juſtizrätzin Barkow in Stargard 
ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
Eintritt 5 Sgr. 8 


Mittwoch den 4. Juni 
in der Aula Leopoldina 


zweites und letztes 
Wocal- und Instru- 
mental- Concert. 


gegeben von 
der Königl. Preuss. Kammer- Sängerin 
Miie. Laura Assandri, 
dem Königl. Sardinischen Kammersänger 
Herrn Lorenzo Salvi 
und - 
8 dem Herrn Corradi, 
von der grossen Italienischen Oper in 
St. Petersburg, 
laut bereits angekündigtem Programm. 


Mittwoch den Aten: „Nummer 777.“ Poſſe 
in 1 Akt von Lebrün. Hierauf: „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten von 


17) von dem Herrn Juſtizrath Scheller aus 
Ratibor 2 Rtl. 3 im Ganzen einſchließlich des 


tefp. den Beſtimmungen der Geber gemäß 
vertheilt worden ſind. 

Breslau den 2. Juni 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ 
; Refidenz Stadt.’ 


Bekanntmachung. 

Die Stadtpoſt⸗Briefſammlung No. 17 iſt 
von der Sandkirche No. 2 nach der Neu⸗ 
Scheitniger⸗Straße No. 2 verlegt worden. 

Breslau den Zten Juni 1845. 

Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Da in dem zum meiſtbietenden Verkauf der 
Herrſchaft Loſſen, Brieger Kreiſes, am Sten 
dieſ. Monats angeſetzt geweſenen Termin kein 
genügend es Gebot erfolgt iſt, ſpäterbin aber 
mehrere Kaufluſtige ſich gemeldet haben, fo 
wird ein neuer Bietungstermin auf den 
Iten Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 
in Berlin in der Wohnung unſers Syndikus, 
des Herrn Juſtizʒ⸗Rath Bode, heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 26 angeſetzt, in welchem der Bu: 
ſchlag an den Beſtbietenden erfolgen und ge⸗ 
gen eine baare Anzahlung von 15,000 Mile, 
Courant der Contract mit demſeiben ſofort 
e a: N = Se — — 

onſtigen Verkaufs⸗ 
bei dem tee gage Direttor erte Wan 
ner in Loſſen zur Einſicht bereit, bei welchem 


und 


Billets zu den reservirten Plätzen, 
aA Rehlr., und zu den freien Plätzen, 
sind in der Musikalien-Hand- 
Ohlauer 


An der Kasse‘ werden nur Billets 50 
den freien Plätzen, à 1 Rthlr., ausgegeben, 
Einlass Abends 6 Uhr, Anfang 7 Uhr, 


51% ür. Euer 2 een 2% * 
n „ on 
* ungünſtiger Witterung im Säle sr. 


1 dem Schutzrevier Leubus Praukau, Mon⸗ 


1 Rt.; 16) die Looſung für 4 Exemplare der 
Witſchelſchen Gebete & 5 Sgr. mit 20 Sgr.; 


Goldes 4854 Rtl. 22 Sgr., welche in Raten 
zu 250 Rtl., 200 Rtl., 100 Rtl., 50 Rtl., 
30 Rtl., 10 Rtl., 5 Rtl., 3 Rtl. und 2 Ktl., 


St n 
mit der beſten Verfpreisung, ſlehen b h 
verkaufen: Hummerei rg 56 ben billig zu J. 
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Kaufluſtige ſich wegen Beſichtigung der zum Große Wagen⸗ Auction. 

Verkauf geſtellten Herrſchaft Loſſen zu melden Morgen, Donnerſtag den Iten Vormittags 

haben. Rogau den Iten Mai 1815. präciſe 11 uhr, werde ich am Tauensienplatz 
Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. neue Chaiſen, Fenſterwagen, Droſchken 


5 Een und Plauwagen 
Edictal⸗Citation. öffentlich verſtei gern. 
ueber das Vermögen des Kaufmann C. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 
B. Kallert zu Hohenfriedeberg iſt der Con⸗ 
curs eröffnet worden, und werden deshalb Wein ⸗ Auction. 
feine unbekannten Gläubiger zur Anmeldung Freitag den bten werde ich Vormittags 
und Nachweiſung ihrer Anſprüche an die von 9 Uhr an im alten Rathhauſe, eine 
Maſſe auf ; Treppe hoch, 
den 3. Juli e. Vorm. 10 Uhr Champagner, Pettt⸗Burgunder, St. Ju⸗ 
nach Hohenfriedeberg unter der Warnung vor⸗ nien, Hochheimer und Rüdesheimer 
geladen, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit öſfenttich verſteigern. 2 
ihren Rechten an die Maſſe peäkludirt, und Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wied. — Verkauf einer ländlichen B. ſitzung. 
Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarienn In Ober: Salzbrunn, in der Näbe des 
Keck von Schwarzbach und Krüger] Brunnens, iſt das ſehr angenehm gelegene 
zu Jauer zu Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ Grundſtück „der Berliner Hoff“ Familienver⸗ 
bracht. Freiburg den 9, April 1845. hältniſſe wegen zu — Daſſelbe ent⸗ 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft e U 1 elegenes Haus mit 17 
A vlirten, urgäfte zu vermiethenden Zim⸗ 
Hohenfriedeberg. mern, Stallung für 12 Pfarre — 
Scheune ꝛc. Sämmtliche Gebäude find neu, 
maſſiv und mit Flachwerk gedeckt. Außer 
dieſem gehören dazu ein ſchöner, großer Obſt⸗ 
ind Blumengarten, 70 Scheffel ſchleſiſch 
Maaß Ausſaat nebſt vielen Wieſen, 4 Pfer⸗ 
den, 6 Kühen u. ſ. w. Das Inventartum 
ft vollſtändig und im beſten Zuſtande. 
Käufer wollen ſich perſoͤnlich an den Bes 
iger daſelbſt wenden. 


Verdingung. 

In termino den löten Juni d. J. vor 
3 bis 6 uhr des Nachmittags auf dem Rath⸗ 
hauſe hierſelbſt, ſollen die Tiſchlei⸗Arbeiten bei 
dem Bau des hieſigen neuen Rathhsuſes an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
vozu wir qualifizirte und cautions fähig. 
Bauunternehmer mit dem Beifügen einladen: 
daß die Koſten-Anſchläge und Zeichnungen in 
unferer Regiſtratur zur Ei ſicht bereit liegen, 
und nach dieſen der zehnte heil der Entre⸗ 
dtiſe⸗Summe fofort als Caution zu depom⸗ 
ren iſt und daß ſämmtliche Arbeit von dem 
der hieſigen Commune gehörigen vorrä⸗ 
higen Holzmaterial nach der Forſt⸗Taxe den 
Unternehmern in einem dazu gemietheten Ars 
beits⸗Lokale geliefert werde. 

Gr.⸗Strehliz den Iften Juni 1845. 

Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 2 

Es ſollen aus den zur Königlichen Oben: 

förſterei Nimkau gehörigen Schutzrevieren, und 
war: 


Einzahlung 
wird ein Dominium oder Herr- 
schaft von einem erustlichen 
Käufer gesucht. f 

Auf guten Boden, Forst ete. 
so wie auch hübsche Wohn- 


wird gesehen. Nur Selbst- 
verkäufer wollen ihre Adresse 
gefälligst unter R. K. poste 


tag den 16ten d. M. Vormittags 9 uhr restante Breslau einsenden. 
in dem Gerichtskretſcham zu Dorf Leubus 
circa 146 Stück Eichen ⸗ Bauholz, zu 
Eiſenbahnſchwellen fi eignend, 15 Stück 
eichene Schiffsprangen, 1 Aspen⸗ und 
2 Buchen ⸗Nutzholz⸗ Stücke, 1 Klafter 
Eichen⸗Nutzholz, 170 Klaftern Eichen ge⸗ 
ſundes Scheit⸗ und 70 Klftin. anbrüchig 
Scheit⸗, 10 Kiften, Knüppel⸗, 70 Kiften. 
Stockholz, 36 ½ Schock Abraum ⸗Reiſig 
und 60 Schock Buchen⸗Reiſergebundholz; 
dem Schutzrevier Reich⸗Tannwald, Dienſtag 
den 17ten d. M. Vormittags 9 Uhr in 
der Brauerei zu Reichwald, circa 4 
Klafter Birken⸗Scheit, 5% Schock der: 
gleichen Abraum⸗Reiſig, 44% Klafter 
Kiefern⸗Scheit und 37%, Schock derglei⸗ 
chen Abraumreiſig, 
öffentlich meifibietend, gegen gleich baare Be: 
zahlung, unter den in den Terminen noch 
näher bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 

Kaufluſtige lade ich hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die betreffenden Forſtbeamten 


Der mir durch Erbgangs⸗Recht eigen? 
thümlich zugefallene in hieſiger Stadt am 
Ringe belegene Gaſthof „das deutſche Haus“ 
wird zum ſofortigen Verkauf geſtellt und 
über die Verkaufsbedingungen von dem 
Herrn Juſtifrath Gräff zu Breslau, fo 
> wie von mir perſönlich oder in meiner 
miſſarius Salomon hierſelbſt Auskunft 
ertheilt. 


Kaſſirer zu Frankenſtein. 


Eine Faͤrberei, 


ſehr vortheilhaft eingerichtet, an einem Fluſſe 
in einer kleinen Stadt Niederſchleſtens gelegen, 
iſt nebſt Haus und Garten ſofort aus frei 

Hand zu verkaufen. Auch würde ſich dieses 


angewieſen find, die quäft. Hölzer vor den Etabliſſement gut für eine Gerberei eignen. 


. an Ort und Stelle auf Verlangen Auf portofreie Briefe ertheilt nähere Auskunft 
zuzeigen. 
Dyhrenfurth den 1. Juni 1845. 
Der Königliche Oberförſter. 
Sch 


in Beuthen a. O. 


b n n. Haus- und Färberei⸗Verkauf. 


Auction. * 1 8 rg meh 

Am Sten d. Mts. Vormitt. 9 uhr ſoll im |" ohnyaus, mit einer gut eingerichteten 
Yuctioneneloß, Breiteſtraße No. 42, Schwarz und Schönfärberei, desgleichen 
ein Fäßchen Lackdye, ein Flügel⸗Inſtru⸗ 24 greße Scheffel Acker Iſter Klaſſe, nebſt 
ment, ein Glaskronleuchter, dio, Meu⸗ einer Scheuer, entweder im Ganzen oder 
bein, Kleidungsſtücke und Bücher, wobei auch getheilt, aus freier Hand, unter ans 
Wielands Werke, nehmbaren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 
öffentlich verſteigert werden. Leobſchütz den Iten Juni 1845. x 
Breslau den Aften Juni 1845. Joſeph Dittrich, Bürger und Färber. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


ekanntmachung. 

Die auf den ten d. M. Nachmitt. 2 uhr 

in No. 21, Kirchſtraße, angekündigte Auction 

von Mobilien iſt wieder aufgehoben worden. 
Breslau den zten Juni 1845. 


5 2 i ld 2 5 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 2000 Rehle, Der Din er Sicherſtellung, 


zu pachten el Si a 
Negotiante 5 
in Breslau, Farlsſträße dr erg 
Grundſtücks⸗ V 

er kauf. 

5 en im fichte beabſichtiget, von ſeinem 
Neubau im fruchtbaren Neiſſethale belegenen 
Barden gr eirca 100 Morgen des trage 
gründe ders und circa 50 Morgen Wieſen⸗ 
freier — beides im Zuſammenhange — aus 
Hand, entweder im Ganzen, oder in 


Wagen ⸗ Auction. 

Heute Vormittag präciſe 12 uhr werde ich 
Wall: und Reuſche⸗Straßen⸗Ecke in der Nähe 
der drei Thürme 

vier verſchiedene, ganz und halbgedeckte 
breitſpurige Wagen mit eifernen Ach je 
worunter einer mit Neuſilber 8 
it, ein Paar Frachtkuffen, 2 Scten 
ſechs unbeſchlagene neue Räder u 


Kertenzeug großen Parzellen, mit od 
öfentic e Jae Aulos, Gemmiſſir c de us BR Were 
aul, i e Grundſtücke ſind ſowohl roboth⸗ als 
Auch kömmt eine braune laudemialfrei, liegen in der ſchönſten kat 


Stute, Meltenburger Race, des 


F alt, 6 el hac, dcn beprunme s, e be da 


niedrig beſteuert. 6 


und ein Sohlen, 4 Wochen alt, mit vor. 3 Käufern werden die billigſten und 


nehmbarſten Preiſe unter ſehr erleichternden 
Zahlungs Bebingungen geſtellt. Kaufluſtige 
haben ſich perſönlich oder ſchriftlich an den 
I ra ſelbſt au 8 
erstangenau, abelſchwerdt, den 
Juni 1845. 5 5 
Der Kaufmann Höcker. 


Flügel ⸗ Verkauf. 
Sehr ſchöne,? Octaven breite Mahagoni, 
gel⸗Inſtrumente, von ſtarkem vollen To 


eine Treppe. 


und Wirthschafts - Gebäude 


Abweſenheit von dem Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 


Harski, Königl. Poſt⸗Sekretair und 


der Buchdruckereibeſitzer Adolph Hellmich 


Familienverhältniſſehalber beabſichtige ich 


LT Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, mit, 1500 Morgen gutem 
Acker, 260 Mora. Wieſen, 700 Morg. Forſt, 
180% Schafe, das übrige Inventarium voll: 
ſtändig, 500 Riblr. Zinſen, maſſivem Schloß, 
eben ſo die Wirthſchaftsgebäude im beſten 
Bauſtande, iſt mir zum baldigen Verkauf 
übertragen worden. Auch werden Güter von auch 
40,000 Ntir. bie 200,00 Ritlr⸗ zum Kauf zu Theil wird. Dieſes 


nachgewieſen; eben fo eine Pacht zu Zor 
hanni c. zu übernehmen. Das Nähere zu 


er fahren bei 
W. Schrötter in Brieg. 


Veränderungswegen beabſichtige mein sub 
No. 211 hierſelbſt am Buttermarkt gelegenes, 
zehebieriges Haus, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſe be befindet ſich im beſten Bauzu⸗ 

ande, enthält 11 heizbare Stuben, wovon 

mit Alkoven, dem nöthigen Boden: und 
Kellergelaß, zwei ſchöne, trockene Gewölbe 
und zwei Verkaufsladen, welche ſich ſchon der 
vortrefflichen Lage wegen zu jeglichem Ge⸗ 
ſchäft eignen. Darauf W —.— 

älligſt bei unterzeichnetem Eig 
— um, nad Uebereinkunft den Abſchluß 
ſogleich gewͤrtigen. 
} Schweidnig den 27. Mai 1845. 
J. A. Göhring, Goldarbeiter. 


—— — 

Eine hoͤchſt angenehme Beſitzung bei Schweid⸗ 
nig und Salzbrunn gelegen, mit großem Wohn: 
hauſe von 8 Zimmern, ſchönem großen Gar: 
ten und Acker, auf's befte beſtellt, 2 vorzüg⸗ 
liche Brunnen, Gewächshaus, Glashaus, 
ee ke kann ich für 
3000 Rthlr. ſofort verkaufen. 

Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


Im Großherzogthum Poſen 
wünſcht ein practifcher Landwirth eine Guts⸗ 
pacht von circa 300 bis 800 Morgen Fläche, 
mit oder ohne Inventarium. Darauf reflec⸗ 
tirende Herren Gutsbeſitzer wollen ihre Be⸗ 
dingungen franco Breslau Mühlgaſſe No. 16 
auf dem Sande, unter der Adreſſe 8. N., 
gefälligſt abgeben. 

Bekanntmachung. 
Dreihundert Muttern vom Sächſ. Roth: 
Schönberger Stamm ſind in dem Rittergut 
Szczawin in Polen, im Oſtrolenker Kreiſe, 
zu veikaufen. Es befinden ſich darunter 140 
Stück Elektoral⸗ u. 160 Stück Prima⸗Schaafe. 
Die Proben dieſer Wolle ſind bei Hrn. Dr. 


C. S. Günsburg in Breslau, Reuſcheſtr. 


No. 68, zu beſehen, woſelbſt man das Nä⸗ 
ere darüber erfahren kann. 


100 zur Zucht taugliche Mut: 
terſchaafe und 3 Yakkner 


feinwollige Schöpie, 
zum Verkauf. 

Zwei Roßmühlen nebſt Siedeſchneide⸗Ma⸗ 
eine gut gefertigte Handmühle ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Wo? zeigt der Mühlenbaumeiſter 

Ein ſtark gebauter Reiſe⸗ und 
2 Staatswagen, mit Koffer ver⸗ 
res zu erfragen in der Waaren⸗ 
handlung Blücherplatz No. 19. 
Lederplaue, wenig gebraucht, eine Waage, auf 
welcher 40 bis 50 Centner gewogen werden 
an Platz zu verkaufen. 

Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten 
billig zu verkaufen: Antonienſtraße No. 23, 
Parterre. 


ſtehen auf der Herrſchaft a Löwen 
ſchinen⸗Werk, im brauchbaren Zuſtande, ſowie 
Oertel in Rogau bei Zobten an. 

ſehen, iſt zu verkaufen. Nähe⸗ 
Neumarkt Ro. 8 ift ein Stuhlwagen mit 
Eönnen, und 2 eichene Klöger wegen Mangel 
engliſchen C.⸗Federn hängender Halbwagen, fteht 
Wagen Verkauf. 


Moderne und gut gebaute leichte Reiſe⸗ Zuggeſpann ift ausreichend vorhanden. 


wagen, ſo wie auch halb⸗ und ganzgedeckte 
Droſchken und 
würdig zu verkaufen. 
in dieſes Fach ſchlagender Reparatur über⸗ 
nommen und auf das billigſte beſorgt bei 
dem Stellmacher 7 G. Gebhardt, Alt⸗ 


büßerſtraße No. 2 


Offerte. 


Chaiſen, 2 
Droſchken, Lederplauwagen ı. 
verkauft: Meſſergaſſe Nr. 24 


werden billi 
und Breite⸗Straße Nr. 2 (nahe am Neumarkt). 


Ein Satz Billardbälle 


No. 24, bei 
iſt zu verkaufen Meſſergaſſe E 28 


Zwei braune jährige Wagenpferde, geſund 
— kräftig, 5 Anzeichen, vos 9 
aße No. 24, im Hofe beim 

Kutſcher zu erfragen. 


Eine weni, 
fieht zum g gebrauchte, halbgedeckte Droſchke 
Näbere in der Speſſeanſtalt daſelbſt. 


Ohlauer Straße Ro. 77 
4 junge weiße Pudel zum AL 3 8, ſtehen 


ſterwagen ſtehen ſehr preis⸗ der Herren Käufer veranlaßten Pfandbriefs⸗Anleihe ſind keine Schulden auf den Gütern. 
Auch wird jede Art Dieſelben haben nach den neueſten Vermeſſungs⸗Regiſtern folgenden Flächeninhalt: 


auf Schuhbrücke No. 79. Das den. Auf frankirte briefliche, ſowie perſönliche Anfrage ertheilt die Adminiſtration in Gon⸗ 
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Mit dem erſten Juli erſcheinen im Verlage des Unterzeichneten 


Blätter für die Intereſſen der deutſch⸗katholiſchen Kirche. 
8 


N i Herausgegeben von Robert Bluni in Leipzig. 


Woöchent ich eine Nummer von einem Bogen in gr. 4. Preis von 26 Nummern 1 Thlr. 

Wer die Wichtigkeit des Zeitungsweſens in unſern Tagen erkennt — und weicher Gebildete erkennte daſſelbe nicht? — der fühlt 
„ welch' mächtiges 3 der täglich mächtiger fortſchreitenden kirchlichen Bewegung durch eine eigentliche Zeitung 

ie örberungsmittel beabſi hrigen wir in den hier angekündigten „Blättern“ berzuſtellen, die ein Mittelpunkt ſein 
tollen nicht allein für alle wichtigen Nachrichten über E. ſcheinungen und Begebenheiten, fordern auch für die Erörterung aller einſchla⸗ 
genden Fragen, und die ueberſicht der geſammten Literatur. Dadurch aber glauben wir ein O gan berzunellen, welches nicht allein für e 
jeden Deutſch⸗Katholiken, ſondern für jeden Gebildeten, der ſich für die große Frage der Zeit intereſſirt, ein wil kliches Bedürfniß iſt. 

Altenburg, am 22. Mai 1845. Jullus Helbig. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen! Durch alle Buchhaadlungen Saleſiens If 


zu beziehen: . . zu haben: 
Sy ſtematiſche Eintheil des enreichs nach d ür⸗ j 
le, den Be a LH, Sean mot 3 Zaren Wetter und Witterung, 


lichen Familien von Friedrich Brüllow. 8 ; j . 
Abbirdungen über 100 Figuren enthaltend; Preis 15 Sar. ihre Ursachen, Kennzeichen und Vorzeichen. 


Dieſes Schulbuch giebt eine leichte Ueberſicht über das Wiſſenswürdigſte aus dem Pflan⸗ Nebſt einem Anhange über die Schickſale 
zenreich in möglichſter Kürze; handelt von der Term nolog e, der Pflanzen: Anatomie und der Erde. Für Jedermann leicht faßlich 
Ppyſiologie und giebt, nebft einer kurzen Ueberſicht des Linneſchen Syſtems, die ausführ⸗ und verſtändlich da geſteut von Herr⸗ 
lichere Angabe der Klaſſen, Ordnungen, Familien, Gattungen und Arten, wo bei letzteren it 18 m 
auch die nöthigften Me.tmale angeführt find, rach dem natürlichen Syſtem. Die zweck. mann Hager mit erklärenden 
mäßige Anordnung des Stoffes und der verhällnißmäßig geringe Preis möchten dieſem Abbildungen. gr. 8. geh. 1848. 

(Verlag von C. Flemming.) Pr. 15 Sgr. 


Schulbuche zur Empfehlung dienen. 
Bei H. Hartung in geipzig iſt erfhienen 
und in Breslau bei J. Urban Kern, 


(Junkernſtraße No. 7) in Brieg bei Ldieber⸗ 
mann, in Ohlau bi Biat zu haben: 
Worin beſteht die wahre 
apoſtol.⸗katholiſche Kirche 
und kann fie durch eine deutſch⸗katho⸗ 
liſche vermittelt werden? 10 Sgr. 
Dieſes Schriftchen, von einem rühml. be⸗ 
kannten Gelehrtea und von wiſſen chafttichem 
Intereſſe, iſt deſonders wichtig für Deutſch⸗ 
Katholiken und Proteſtanten. 


Den vormaligen Lieutenant im loten 
Infanterie⸗Regiment, Herrn Romulus von 
Woyrſch, fordere ich bierdurch auf, mir feis 
nen gegenwärtigen Wohnort wegen wichtiger 
Mittbeilungen anzuzeigen. 

Glatz den 31. Mai 1845. 
Petrofsky, Kleiderhändler. 
Verfaſſer des am 29ſten Mai durch die 
Stadtpoſt an F. M. v. P. eingeſandten ano⸗ 
nymen Schreibens, wird durch Nennung feis 
nes Namens leicht von einem Irrthum über⸗ 
zeugt werden können. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in u und Natibor erſchien und if! Der Schauſpieler und Portraitmaler T hie le 
vorräthig in ieder ah Schleſiens: Brele jr hierdurch aufgefordert, feinen jetzigen 


Aufenthalts⸗Ort dem Kaufm W. Elki⸗ 
d olf Duflos, ufentha rt dem Kaufmann i 


ſcher zu Grottkau binnen 14 Tagen anzuzeigen. 
die chemiſchen Beduͤrfniſſe des Ackerbaues, 


ihre Eigenſchaften, Erkennung, Pruͤfung und ihr Einfluß auf die 
. Productivitaͤt des Bodens, 


: sur 
Selbſtbelehrung für Landwirthe, 
ic c zum 8 bei ſuch 
agronomiſch⸗chemiſchen Unterſuchungen. 
Gr. 8. 11½ Bogen compreſſen Druckſatz. Eleg. geh. Preis 1 Rthlr. 7 % Sgr. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 5 


Schafzucht Schleſiens 


on 
J. G. Elsner, 
Oeconomie⸗Rath in Münſterberg. 
gr. 8. cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Derſelben 


Erſter Nachtrag. 
r. 8. Geheftet. 20 Sgr. 

Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verfagen, ein uns privatim zugekommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Induſtrie 
im höchſten Glanz zu befigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

In dieſem Nachtrage find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch auge IR wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
neue zugefügt ſind. 

Breslau, im April 1845. 


1842. 


Wir be⸗ 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Meinen geehrten Kunden biermit die ers 
gebenſte Anzeige, daß ich mein Geſchäftslokal 
in der Altbüßerſtraße auf die Schuhbrücke 
No. 66 verlegt habe, und empfehle meir e 
Saen en Stahlwaaren ur d 
Schleif⸗ und Poliranſtalt zu fernerem ge⸗ 
neigtem Wohlwollen. 

E. Steinhauſen. 


Donnerſtag⸗Verein! 
Zur Extra⸗Eiſenbahn⸗ Fahrt noch 


5 5 i Üſchaft, welche 
Bei jeder 3 = Im Zimmer 8 eng Jun d. J. Mor⸗ 
Witterung Lichtbild 2 Portraits aufgenommen. nt Krise; % den eh der 


Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. Fahrbiuete Herr E. Berger, Biſchofſtraße 


No. 7, übernommen. Das Billet für Hin⸗ 
und Rückfahrt incl. Muſik koſtet Einen 


Thaler. Der Vorſtand. 


Etabliſſements- Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige: daß ich mich auf hieſi⸗ 
gem Platze als Tapezierer etablirt habe und 
empfehle mich mit allen in dieſes Fach be⸗ 
treffenden Arbeiten, unter Zuſicherung der 
reellſten und prompteſten Bedienung. 
Breslau den 4ten Juni 1845. > 
Carl Elflein, Tapezierer, 
Schmiedebrücke No. 63. 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler, v. d. Akad 
zu Düſſeldorf, empfiehlt ſich zur Ausführung 


Der Herr Beſitzer nachſtehend benannter Güter beabſichtigt 
. Deren Berfauf. ‚ 


Diefelben liegen im Bromberger Regierungs : Bezirk und Kreiſe gleichen Namens, find 
von den Handelsſtädten Bromberg 2½ Meile und Nakel a. d. Netze 1 Meile, von der Brom⸗ 
berger Chauſſee / Meile, vom Bromberger Kanal % und % Meilen entfernt. Sie haben 
einen ſehr ertragreichen, durchweg klecfähigen Boden, deſſen Lage die Schafzucht außerordent⸗ 
lich begünſtigt. Die Gebäude ſind zum Theil neu, zum Theil in einem ganz baulichen Zu⸗ 
ſtande, nur auf einem kleinen Vorwerk bilden ſie eine Ausnahme. Eine großartige Brennerei 
und eine ſehr angenehme und bequeme Wohnung für den Guts herrn find erſt jegt fertig ge⸗ 
worden. Die Schäferei ſteht in einem empfehlenden Grade der Feinheit. Das Acker⸗ und 
Der Forſt auf dem erſten Vorwerk enthält Bau⸗, 
Nutz⸗ und Brennholz in bedeutendem Werth. Außer der jetzt lediglich zur Bequemlichkeit 


1 e zu 38 QR. Acker, 147 u 163 QR. re Mrg. 55 ae 
ufung rg. OR, Forſt, 87 Mrg. 117 QR. Gewäſſer Mrg. 81 QR. 5 

Hoflage und Garten, 25 et OR, Gräben, Wege ꝛc., Summa 2282 Meg. 7 OR. hieſiger und mene, — 

2) Tbereſſin, dah Mg. 23 OR Aderiand, 170 Mig. 80 ON. Wieſen, 4 Mrg. 137 ON. dur Anficht auf der Ausftellung und im Atelier, 

Bess Mrg. 133 2 2 . Mrg. Hof: und Bauſtellen, 15 Mrg. 9 QR. Neumarkt No. 2. j 
ege, Gräben ꝛc., Summa 1043 Merg. 27 QR. ! i 

3) Michelin, 1030 Mrg. 134 OR. Acker, 146 Mig. 171 OR. Wiesen, 4 Arg. 98 OR. eee 

Hof: und Bauſtellen, 8 Mrg. 171 QAR. Wege, Gräben 20, Summa 1101 Dig. 34 . i ch NR 2 er gut und rein 

4) Bogacin, 418 Mrg. 60 OR. Ader, 52 Mirg. 133 OR. Wiesen, 8 Mg. 26 On. ü, mit Hecht als der gefündeſte empfohlen 

Hulungen, 6 Mıg. 15 OR. Gewäfler, 12 Meg. 44 AM. Gärten,” Hof⸗ und Bauſtel⸗ werden kann und darf, beweiſt ſchon die Tha. 

len, 7 Mrg. 107 AR. Gräben, Wege 1c, Summa 505 Mrg. 94 QR. lache, daß er ſogar Kranken zur Stärkung 

5) Gonczarzewo, 1012 Mrg. Acker, 144 Mrg. 157 QR. Wieſen, 674 Mrg. Hutung mit empfohlen und gegeben wird. Solche zute 

Holz beſtanden, 18 mg, 4 SR. Arnd ge, 74 Mrg. 49 QR. Gewaſſer, 54 Mrg. ie gg f — 75 

„, "Bauftellen E 16 3 N 0 gen von den feinſten Ka 

3 OR. Hof, Baußellen und Gärten, ee ee eee binet⸗Weinen bis zu den leichten, ganz billigen 


Summa 2010 Mrg. 22 OR. . 0 N 
5 4 ° 8 „J Sorten erhalten. Die Preiſe daven kann und 
6) Kasperowo, 752 Mrg. 20 OR. Acker, 4 Mrg. Hof⸗ und Bauſtellen, 63 Mrg. 122 QR Sen e Verba en 3, ae an 


i 7 i Mrg. ä / : 
Wieſen, 2 Mrg. 25 QR. Gewäſſer, 18 Mrg. 24 QAR. Wege, Gräben 2, Summa daß man fie jezt am Rhein ſelbſt nid Jo bis 


840 Mrg. 0 x 
5. 518 Mig. 58 OR, Acker, 22 Mrg. 107 OR. Gärte, Hof und Vauſtellen, lig erlangen würde, und außerdem liefere ich 
34 Mrg. 76 DR. Biclen, 436 Mg. 150 L mit Holz beſtandene Hutung, 21 Mig. 8 7 5 9 aue Kaſchwark⸗ 
Brüche, 2 ee Gewäſſer, 12 Mrg. 86 QR. Wege, Gräben ꝛc., Summa im Haufe No. 34, ſowobl aus Flaſchen, als 


1441 Mrg. 1 
i „auch aus Fäffern gegeben werden. 
Der Kauf kann im Ganzen, wie nicht minder auf einzelne Vorwerke, abgeſchloſſen wer Safe me 


czarzewo per Nadel a. d. Netze die erforderliche Auskunft. 


Mit großen modernen Staats 
und Reiſewagen, desgl. leichten 


Die Berl. allgem. Wittwen⸗, Penſ⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe, 


Cine Koch ſche Flöte, mit h-Fug, von Eben, welche jest fon 137,367 Rthir. befigt, 49 Wirtwen mit 5300 Rthtr. jährl. unternügt, und hard und ganz gedeckte, wie auch gebrauch⸗ 


cn Sa eh ie 
Schöpfung ag u verkaufen bei 
den, ißt I, Schuber 


N 
abzula 


„ſowie die 755 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 83,530 Rthlr. an jährl. Wittw.⸗Penſionen und ten Wagen, empfirh.t fih einem hochgeehr⸗ 
Muſika- 20,882 Rihlr. an Begräbnißgeldern geſichezt haben, beginnt am 1. Juli c. ihr 18tes Se⸗ſten Publikum, fo wie auch zu aufs beſte und 
meur meſter. Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements a 3 Sgr. billigſte zu beſorgenden Reparaturen. 


verabfolgt. Breslau den 24. Mai 1845. 


J. Schmidt, Wagenbauer, 
J. Müllendorff, 


Kaufmann, Taſchenſtraße No. 28. Hummerei No. 40. 


“ 


Kallenbach's Damen: Bades und Schwimm⸗Anſtalt 
iſt wieder eröffnet. Die Anmeldungen dazu in meinem Haufe, e 5 
* A ; a len ach. 


In unſerer Mieerlage Ohlaner Str. No. 82, 
halten wir in . ER ekhaus am Ringe, 
ſehr abgelagerter Eigarren 


und liefern wir, ohne beſondere Sorten hervorzuheben, zu den Preſſen von 12 Rihl. bis 
60 Rthl. das Tauſend, etwas ausgezeichnet Schönes. l 1 
= & Siſt. 


Weſtphal 


Fein gemahlenes Knochenmehl, 
Oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gype, 
Alabaſter W DIRT, 8 
ri i einkuchen 
ns EIT En. BEINE Re al Rückfracht zum bevorſtehenden Wollmarkt zu ganz 


i f 2 2 
an Dee * Maſſefwiter Oel⸗, Gype⸗ und Knochenmühle, Schweidnitzerſtr. No. 31. 


5 Vorzüglich ſchönen, alten Varinas, 
in größter Auswahl, empfehlen = 
Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße No. 97, in den 8 Hechten⸗ 


Ausgezeichnet feine leichte Regalia⸗Cigarren, 


E 
à 1000 11 Kthlr., empfehlen 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße No. 77. 


Abgelagerter Nollen⸗Varinas, 
Importirte Cigarren 
bis zum Preiſe von GO Nthl. pro Mille und gute abgela⸗ 


gerte Cigarren zum Preiſe von 6 bis 20 Nthl. pro Mille 
offerirt 


Leopold Neuſtädt, Herrenſtr. No. 30. 
| Chocoladen- Offerte... »- ... 


Hiermit erlaube ich mir alle Sorten Gewürz ⸗, Vanillen⸗ und Geſundheits⸗Ghocolade, 
Cacao⸗Thee, fo wie auch Conditorwaaren, beſond > 0 Bruſtthee und Malzbonbons 
en. 0 ? 


ar au a: 90 
Ferd. Weinrich, Chocoladenfabrikant Hintermarkt No, 1, vis à vis der Apotheke. 


in beſter Qualität zu geneigter Beachtung zu emp 


ä Mit einem wirklich guten >; 
dauernden Glanz haltenden und während des Lackirens ſchnell trodnenben Militair⸗ oder 
Luftlack empfiehlt ſich die chemiſche Lack-, Politur» und Siegellackfabrik des E. B. Krutſ 
Kapferſchmiedeſtraße No. 8. 5 


‘ 


. 7 2 j Sersmon 3 * . Ring No. 20 bei Frau Apotheker Wilde. Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ 
De? Pe - —— ee nnn Ss Wonsoo St Bol 
ARE Brücen-Waagensfabrit,, Für Jagdfreunde. . Ein gewandter Haus hälter, der ſtets nüch⸗ Bite ee — 2 
SINN Le Reue Weltgaſſe Nr. 36, Die bekannten Fab nate lflinten zu tern, treu, nicht e badet iſt und den London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Kir! empfiehlt ſich mir'vorräsj vier Schuß, aus einer der 1 ütticher Dienſtwechſel nicht bebt, findet dauern de Be⸗ Wien 2 Mon. 
thigen Brücken : Waagen Fabricken, find wieder vorräthig und die ſchäftigung Schmiedebrücke Nr. 62 im Gewölbe. Berlin X Vista 
Preiſe davon bedeutend ermäßigt worden. D ee Di e RIER 2Mon 


Echte 
aſtrachaniſche Zucker⸗Schoten 


Roömiſcher Cement 
N und franz. Katharin⸗Pflaumen 


und fein gema dener 
iſt 8 0 Na >: Dünger: Gyps empfingen ſo eben und empfehlen 
zu haben bei 82 6 14 
2 C. G. Schlabitz, EN + naus u. co Mmp., 


Catharinenſtraße No. 6. Albrechtsſtr. No. 58, nahe am Ringe. 


„. Mineral⸗ Brunnen.. Echten Varings⸗Canaſter 
Bir: u 1 5 en id) wieder⸗ ele 115 8 81 } a offer irt 

um in fri cher Mai⸗Schopfung: ulius Neugebauer 
Carlsbalder Schloßbrunn, Schweidniger Str. No, 20 bun rothen Krebs, 


ühlbrunn — —— 
Garlsbaber Müb 2 Ein Fenſterwagen fieht wegen Mangel an 


Eger Saljquelle Naum zu einem fehr billi 
er Franzensbrunn, Verkauf Bifgofsfzoße Stab Som int > 
Marienbader Kreuzbrunn, C. Müller, Gattiermeifter, 
elter⸗Brunn, F 
Klitinger lego z, Im Glas Pavillon, 
Ober⸗Salzbrunn, an der Berliner Eiſenbahn vor dem Nicolai⸗ 


Thor, heute Mittwoch den Aten Juni Trio⸗ 
Concert. Zugleich zeige ich ergebenſt an: 
daß alle Abende bei ſoliden Preiſen kalt und 
warm geſpeiſt wird. Käſer:. 


In Ober⸗Steffansdorf 
Sonntag den 8. Juni: Großes 
Nachmittag ⸗Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Jacoby Alexanden 


5 Ae R 
Saidſchützer Bitterwaſſer. 
Indem ich dieſe neue Sendung hiermit em: 

pfehle, erlaube ich mir zugleich die Anzeige, 

daß vorſtehend genannte Brunnen auch bei 

Herrn Richard Beer, am Ohlauer Thor, 

Kloſterſtraße No. 1 (äußere Promenade), für 

meine Rechnung verkauft werden. 

Julius Neugebauer, 

Schweidnitzer Str. No. 35, zum rothen Krebs. 


Neue Nigaer Kronleinfnat 


irt Ovi N 6 Abends Tanz. 
offerirt & Schmidt, Al⸗ 13. 
e ee ee eee 
ü „ Släget- Verkauf. Bahnhof Canth. 


Ein gut ausgeſtimmte nis Flügel 
elegant und VE ne rt gu 155 

kaufen Neueweltgaſſe No, 30, erfte age. 
Alle Mittwoch großes Tro f 
Concert im Wade zu Popelwig, mon 40 Sgr., 
er einladet? n. ü 2% Sor, 
ae ruunmuſt e nutz e 1. Ye 


1 Sgr. 5 
die Dame Jh Aberanbexii“ 


— 1194 — a 


VERCHEHKIERLILHERLHLORERLHAHEILIE 


— 


ch, beſten Zeugniſſen verſehener, im Rechnungs⸗⸗ 
fach ſehr 
jucht ein baldiges Unterkommen. 


‚20 — — er Reich 2 BR N: ah wei blichen Handarbeiten geſchickt find, 
' ſſuchen als Wirthſchafterin oder Geſellſchaf⸗ 
terin ꝛc. ein baldiges Unterkommen. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Commiſſionair E. Berger, 
Biſchofsſtraße No. 7. 5 


e 
en 74 1 nel 
Haf 7 1 5 . 2 & * une IE . 


= 


1 05 Anzeige. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, wel⸗ perlen, einen Kaſſen⸗Schein von 5 Thalern 
cher die geſetzlichen Prüfungen beſtanden und enthaltend, iſt vom Oder⸗Thor nach der Stadt, 
ſich ſchon ſeit Jahren mit Pädagogik beſchäf⸗ über die Oderbrücken, verloren gegangen. Der 
tigt hat, wünſcht möglichſt bald eine Haus- ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
ehrerſtelle anzutreten. Unterricht in der Mu⸗ eine angemeſſene Belohnung Roſenthaler 
ME vermag derfelbe jedoch nicht zu er peilen. Straße No, 1, eine Treppe hoch, abzugeben. 


eee 
gleich nähere Auskunft. Wah de; Zwei herrſchaftliche Wohnun⸗ 

gen zu 4 und 5 Stuben, Cor⸗ 

ridor, Küche nebſt allem be⸗ 
quemlichen Beigelaß, iſt zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu be⸗ 
Et Friedrich⸗Wilhelmſtraße 

[ar Air 


Ein Kandidat des Predigtamts w re 


x. eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Nä⸗ 
K here Auskunft ertheilt die Kunſthand⸗ 54 
lung F. A a 

NE REBELLEN EIER, 

Auswärtigen Aeltern. 

Eine freundliche und anſtändige Penſion, 
incl, älterlicher Ueberwachung und Unterricht, 
finden Knaben für monatlich 8 Rthlr., ohne 
Unterricht 6 Rthlr., beim Lehrer Bitter⸗ 
ling, Kupferſchmiedeſtr. No, 35, 2te Etage. 


Gesuch. 


Ein junger, gebildeter, renommirter 
Mann, der sich seit Jahren mit vielem 
kx folge mit der Fabrikation von Kartoffel- 
stärke, Sago, Syrup, Zucker, so wie 
Weizenstärke nach englischer Manier, 
beschäftigt hat, die derselbe gründlich ex- 
lernt und über seine Fähigkeiten und 
Leistungen der Art sich mit sehr guten 
Zeugnissen legitimiren kann, sucht eine, 
diesem Fache angemessene, solide An- 
stellung, Nähere Auskunft ertheilt gü- 
tigst Herr Kaufmann Schlabitz, Ka- 
tharinensirasse No, 6. 3 

Eine adelige Familie im Königreich Polen 
ſucht für ihren jährigen Sohn einen Erzie⸗ 
her, der außer dem Beſit der nöthigen Wiſſen⸗ 
ſchaften und gelehrten Sprachen das Franzö⸗ 
ſiſche geläuſig und richtig ſpricht; ebenſo wird 
trenge Moralität, verbunden mit feiner ge 
ſellſchaftlicher Bildung, gefordert, um auc, 
hierin ſeinem Zögling als Muſter zu dienen. 
Das Honorar ſowohl als die ganze Stellung 
würde höchſt anſtändig fein. Nähere Nach⸗ 
richten ertheilt auf frankirte Briefe der Ber: 
meſſungs⸗Reviſor Fil it zu Oppeln. 

Ein tüchtiger Amtmann, verheirathet, mit? 
tairfrei, noch in Dienſten, mit den vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit ver⸗ 
ſehen, wünſcht eine andere Anſtellung zu Jo⸗ 
hanni oder Michgeli und wird. empfohlen 
durch den vormal. Gutsbeſiger Tralles, 
Schuͤhbrücke No. 66. \ 

— — — — — 

Ein verheiratheter, cauttonsfähiger, tüchti⸗ 
ger Amtmann, mit den vorzüglichſten Zeug⸗ 
ülffen, wünſcht zu Zobannt oder Michaeli 
ein Unterkommen, Derſelbe wird nachgewie⸗ 
ſen und empfohlen durch den vorm. Gutsbe⸗ 
ier Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


* 


Ein Verkaufskeller, zum Bier⸗ 
keller ſich eignend, nebſt Sou⸗ 
train Wohnung iſt bald zu 


ſtraße No. 7. 
Sommerwohnung zu vermiethen. 

Zwei lichte und trockne Zimmer auf meiner 
Ba in Kleinheidau, nahe am Biffaer 
Bahnhoſe, bin ich Willens an Perſonen zu 
vermiethen, 


wollen, Stein, vormals Freitag. 


Oderſtraße No. 16 iſt ein ſehr ſchönes Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen und Näheres daſelbſt 
zu erfragen. 


Vermiethbar ſind: Breite» Straße 
No. 4 parterre 2 Stuben als Abſteige⸗Quar⸗ 
tier, oder für einen Garcon, ſollte es ge⸗ 
wünſcht werden mit Meubles. Näheres beim 
Eigenthümer. 3 


Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube, Keller, 
Boden c., in einer lebhaften Straße gele⸗ 
gen, iſt von Johanni ab zu vermiethen und 
Näheres Stockgaſſe No. 10 eine Stiege hoch 
zu erfragen. - 


eilige Ro. 20; . 
e 
— HE: ———— = ; - — 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course. 

Breslau, den 3. Juni 1845. 


Ein miriigigfkeier, Ne in ah mit den 


wechsel- Course. 


ewandter Wirthſchafts⸗ Beamter 
Näheres 


hrere gebildete junge Mädchen, welche 

Geld- Course, 7 
Kaiserl. Ducaten 
OO e ee ee 
Polnisch Courant 


Polnisch Papier-Geld . 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 


In einer gebildeten Familie, wo Muſik und 
fremde Sprachen gepflegt werden, kann noch 
ein Knabe auswärtiger Eltern in Aufſicht und 
Koſt genommen werden. Näheres in der 
Buchhandlung von 
% Schulz u. Comp. in Breslau, 
am Maria⸗Magdalena⸗Kirchhoſe. 
Handlungs⸗vehrlingen, To wie Wirthſchafts⸗ 
Eleven weiſet offene Stellen nach: das Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir von E. Berger, Bi: 
ſchofsſtraße No, 7. a —Grossherz. Pos, Pfandbr. 
Ein acceptirter, von Sam. Kornfels] dito dito dito 


“ 

Eifecten - Course, 4 

% 

1 

3 

am 21ten Mai c, an mich girirter Prima⸗ Schles. Pfandbr, v. 1000 R. 1 
4 

* 


Staats -Schuldscheine , 3 
Seeh.-Pr.-Soheineä50R, 
Breslauer Stadt-Obligat, |3%, 
Dito Gerechtigk, dito 4 ? \ 
Wechſel über 280 Rthir, auf Meyer und dito dite SsoWR. 
ee in Berlin, Wee Bean den] dito Litt. B. dito 1000 R. 

16, Mat 3 Monat dato von M. Pos ner u.] dito dito 600 R. 4 
Comp., iſt mir abhanden gekommen, und 11155 Aito * 
warne vor etwaigem Miß brauche, da ich da [Aitconto 120. 
Nöthige bereits veranlaßt habe. W. Schiff 
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Uninerfitäts-Stegnn ate 


n f Ahermomef er. Wind. 7 
EA. IBaronster. ET RE Ne n feuchten ee Luftkreis. 
2. Juni. 8, s, kaneggt, | Anderen Inſcbeiger Nictung. St.“ 
u m re zu 8 
e EB En] 1 En e 
6 3 (X 2 4 4 + 3 ‘ u 
l . 3 art 21 6% Halbheiter 


nimm Wartu + 8 de Be + 20 
Satte Press, In Gourant (Preuß. Maß), Berdlau, den 3, Juni 1846, 
BEN! 2 a tt tler; Ntiedrigſter: 

2. — 1 eth. 16 Sgr. 6 Ff. 
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Ein Geldbeutel von Stahl und rothen 


vermiethen Friedrich-Wilhelm⸗ 


welche Ziegenmolkenkur gebrauchen 
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